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„Unſere Hausthiere“. 

Wir machen unſere Leſer beſonders 
auf das Buch „Unſere Hausthiere“, 
welches auf Seite 2 am Schluſſe der 
erſten Spalte genau beſchrieben iſt, 
aufmerkſam. Wie aus der eben da— 
ſelbſt befindlichen Prämienliſte erſicht— 
lich iſt, erhält jeder Abonnent, der ſich 
eine Aufbezahlungsprämie beſtellt, alſo 
mehr als 75 Cents für die „Rundſchau“ 
bezahlt, außer der betreffenden Prämie 
noch das Buch „Unſere Hausthiere“. 

Kein Farmer, ſei ſein Viehſtand nun 
ein großer oder ein kleiner, ſollte es 
verſäumen, ſich das Buch „Unſere 
Hausthiere“ zu verſchaffen. Es ent— 
hält Winke und Rathſchläge. die für 
den Farmer nicht nur intereljant, ſon— 
dern auch von großem Nutzen find. 
Jeder Farmer jollte wenigſtens bei ein— 
fachen Erkrankungen unter feinen Thie= 
ren fich zu helfen willen und fich durch 
Leſen eines Buches wie „Unſere Haus 
thiere“ auf plöglich eintretende Erfran= 
tungen feines Viehftandes vorbereiten. 

Wenn man ein jo nüßliches Buch zu 
fol billigen Bedingungen erhalten 
fann, wie wir fie in unferer Prämien- 
liſte ftellen, fo jollte Niemand verjäu- 
men ſich die Gelegenheit zu nuße zu 
maden. Für einen Dollar geben 
mwir die „Rundſchau“ ein Jahr lang, 
ferners eine von den fünf Gratisprä= 
mien und außerdem das Buch „Unjere 
Hausthiere”. 
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Aus mennonitifchen Kreiſen. 








Dereinigte Staaten. 


Kanjas. 

Lehigh, 20. Nov. Der Präfident 
unferes Landes hatte den 26. Novem— 
ber als allgemeinen Dankjagungstag 
beftimmt, und die Bevölferung der Ber. 
Staaten aufgefordert, Gott dem Ge— 

- ber aller guten Gaben an diefem Tage 
gemeinfam zu danken. Wie dankbar 
follten wir fein, in einem Lande zu le= 
ben, in welchem uns völlige Religions— 
freiheit gewährt wird, und die Obrig- 
keit jelbjt auffordert, den lebendigen 
Gott anzubeten, der uns wieder ein 
Jahr mit ſchonender Geduld getragen 
Hat und mit Liebe und mit Ernit gere= 
det zu uns. 

Wir hier haben, was die Ernte be- 
trifft, dieſes Jahr feinen bejonderen 
Segen zu verzeichnen. An Regen hat 
e3 nicht gefehlt, doch hat ein uns bis— 
ber unbelannt gemejenes Ungeziefer 
(Heflenfliege genannt) den Weizen, wel- 
her hier bei uns das Hauptproduct ift, 
faft gänzlich verheert, jo daß es Man— 
chem, Wer keinen Vorrath hat, ſchwer 
werden wird durchzukommen. Doch ift 
ja das nicht die Hauptfache, ſondern in 
Gottes Gemeinſchaft und Gnade zu le— 
ben, das foll unfer Beitreben fein. 
Geiftlihe Segnungen hat der Herr uns 
reichlich geichentet, wovon ich noch et- 
was mittheilen will. 

Der vorjährige Dankſagungstag wird 
mir no lange im Gedächtniß bleiben. 
Am Schluße des Dantgottesdienftes 
wurde ernftlich gebetet, daß der gnädige 
Gott unfere unbefehrten Rinder, die 
noch jo dahin gingen nad der Weiſe 
diefer Welt, vom Wege des Verderbens 
herum holen möchte. Zwei Tage ſpä— 
ter fühlte ich den befonderen Drang, ei— 
nen Jüngling in unferer Nähe zu beſu— 
ben. Abends folgte ich diefem Drange 
und war überrajcht, al3 mir dieſer 
Yüngling mit Thränen erzählte, daß er 
fi ganz verloren fühlte, denn er habe 
nicht allein ſich, ſondern auch Andere 
zur Sünde und Untugend verleitet. 
O wie freut man ſich, zu vernehmen, 
daß ein Sünderherz durch den Hammer 
des Geſetzes zerichlagen worden, da fann 
dann Jeſus mit Seiner heilfamen 
Gnade heilen, tröften und erquiden, 


Doch blieb es nicht bei ihm allein, 
Viele wurden erwedt und famen zu der 
Frage, was muß ich thun, daß ich felig 
werde! Auch an unferem Haufe ging 
der Heiland nicht vorbei, und durch viel 
Beten, Belennen und Ringen find die 
meilten erwachſenen Kinder in unferem 
Diftriet zum Frieden gelangt. Der liebe 
Heiland, der auch für fie gebeten hat: 
„Heilige fie in deiner Wahrheit”, möchte 
fie jtärfen, fräftigen und gründen und 
noch Viele, die noch fern find, zur Er— 
fenntniß der Wahrheit bringen. 

Bruder Heinrich Wiebe ift auf Wunſch 
der Conferenz nach der canadifchen Pro— 
vinz Aſſiniboia gereift, um die dort 
wohnenden Geſchwiſter zu bejuchen. 

Ale Geſchwiſter und Freunde in der 
Nähe und Ferne grüßend, ſchließe ich 
mit dem Dichter, 

Das jei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage: 
Ob der Herr in mir regiert, 
Ob ich in der Gnade jtehe, 
Ob ich zu dem Ziele gebe, 
Ob ich folge wie Er führt. 
Peter A. Wiebe. 


Buhler, 23. Nov. Unfere lieben 
Freunde und Geſchwiſter Heinrich Ni- 
del, fr. Rudnerweide, haben einen 
Sohn namens Johann Görzen, der an 
Gehirnerweichung leidet und bereits jeit 
fünf Jahren in der Srrenanftalt in To— 
pefa iſt. Seine Mutter ſehnte ſich, ihren 
Sohn wieder einmal zu ſehen und es 
wurde beſchloſſen, troß der geichäftigen 
Zeit, daß fie, ihr Sohn Gerhard und 
Schreiber diefer Zeilen, die Reife nad) 
Topefa machten um den Kranken zu be— 
fudhen. Gott gab Gnade zur Reife und 
wir famen glüdlid an Ort und Stelle 
an. Weil aber nur am Dienjtag und 
Freitag der Zutritt zu den Irren ge= 
ftattet wird, jo mußten wir einen Tag 
warten und fanden bei Herrn 9. vd. 
Langen, dem Herausgeber des „Kanſas 
Telegraph“, Herberge. 

Morgens begaben wir uns in Beglei- 
tung unſeres lieben Gajtgebers pec 
Straßenbahn nad dem außerhalb der 
Stadt gelegenen Irrenhauſe. Bei un— 
ferer Ankunft fahen wir eine Gruppe 
Irrer im Freien unter Aufficht luſt— 
wandeln. O die arme Mutter, wie 
fpähten ihre Augen, unter der Schaar 
ihren Sohn zu finden. Wir erhielten 
Einlaß und Erlaubniß Görzen etwa 
30 Minuten lang zu fehen. Die Mut: 
ter und Gerhard harrten auf feine An— 
funft, während ich mich einer Anzahl 
Leute anſchloß, die gefommen waren, 
die Anftalt zu befichtigen. Eine Füh— 
rerin öffnete die Thüren vor uns, und 
die nachkommende ſchloß diefelben wie— 
der ab und ſo ging es Treppe auf und 
ab, durch die Gänge, wo ſich die Zellen 
der Irren befinden, auch durch die 
Schule, Kirche, Eßzimmer, Koch-, Back⸗, 
Waſch- und Arbeitszimmer u. ſ. w. 
Alles iſt rein und in beſter Ordnung. 

Unterdeſſen waren die beiden War— 
tenden in das Sprechzimmer geführt 
worden. Als ich hinkam weinte die 
unglückliche Mutter vor Herzeleid, denn 
ihr Sohn ſprach kein Wort, ließ ſich 
auch dazu nicht erbitten. So ſehr auch 
die Mutter in ihn drang, öffnete er nicht 
einmal die Augen. Der Aufſeher, wel— 
her gefragt wurde, erklärte, daß der 
Kranke nur ſehr wenig fpredhe, aber 
fleißig arbeite. Die Mutter ftedte ihm 
ein Neues Teftament in feine Hände, 
welches er feft hielt. Auf des Auffehers 
Befehl mußte er von uns Abjchied neh- 
men, was er bejcheiden that. Wir be— 
famen Erlaubniß, zu jeder Zeit wieder 
fommen zu dürfen. Wir beitiegen wie— 
der die Pferdebahn, melde uns zum 
Sante Fee-Bahnhofe brachte. Gebro- 
chenen Herzens ſaß die ſchwer geprüfte 
Mutter auf der Heimreife im Waggon. 
Weſſen Herz hätte hier nicht Mitleid ge— 
habt? Sie mußte getröftet werden und 
ed gelang, der treue Herr that es. 
Ihm allein die Ehre. Mit Gruß euer 





was auch an diefem Jünglinge geſchah. 


alter Johann Nidel. 


Nachſchrift: Nach einigen Falten 
Tagen und einer ftürmijchen Nacht, in 
der etwas Schnee fiel, haben wir wieder 
etwas gelinderes Wetter, jo daß das 
Welſchkornpflücken vor fi) gehen kann, 
Die Weljchkornernte fällt auch gut aus, 
die Speicher find voll und große Haus 
fen daneben aufgehäuft, die auf das 
Schälen warten. 

Der Regen bleibt ziemlich lange aus, 
die Winterfaaten erhalten fich aber noch 
grün. Auf meinen und aud anderen 
Feldern fann man noch nichts vnn der 
Hellenfliege jehen, vielleicht ift ihr au) 
ein Ziel gejegt, wie der Heufchrede und 
Getreidemanze. Der Herr hat uns und 
Alles in Seiner Hand. Re 


Anzeige der vierten Jahresperfammz 
Iung der Bethel Gollege:Gorporation. 

Die Glieder der Bethel College-Cor— 
poration werden hiedurch benachrichtigt, 
daß die vierte Jahresverfammlung am 
15. December 1891, um 10 Uhr mor= 
gen3 beginnend, in der Mennoniten« 
firde zu Newton, Kanfas, ftattfinden 
wird. &3 find drei Directoren zu 
wählen und folche andere Geſchäfte zu 
beforgen, als vor die VBerfammlung 
fommen mögen. — Nebjt den ſtimm— 
berehtigten Mitgliedern find auch alle 
ſonſtigen Unterjtüger des Bethel College 
ſowie überhaupt alle Schulfreunde, die 
für die möglichft baldige Eröffnung der 
Bethelihule ſich intereffiren, Freund 
ichft eingeladen, der Jahresverfamme 
(ung beizumohnen. 

Die Beamten des Directoriums: 

%. J. Krehbiel, Präfident. 
David Goerz, Secretär. 
Minnejota. 

2amberton, 27. Nov. Seit mei- 
nem legten Berichte hat ſich beſonders 
die Witterung ſehr verändert. Wir ha— 
ben etwas Schnee und mäßigen Froft, 
einmal aber ſchon bis 20 Gr. R. Man 
hört hin und wieder, daß die Dampf— 
fejfel der Dreſchmaſchinen über Nacht 
einfrieren, und nod) ift unter den Ame— 
rifanern viel zu drefohen, möglich, daß 
etwas über Winter bleibt. Pet. P. 
Siemens und Kohann Wall haben mit 
ihren zwei Dampfmafchinen etwa $3000 
eingenommen. Weizen preijt 75 Cts.; 
Flachs 72 CEts. 

Ich Hatte dieſen Herbſt die Freude, 
zwei meiner Jugendfreunde, die ich 16 
Jahre nicht geſehen, zu treffen. Johann 
Harms, Kanſas, fr. Rudnerweide, 
Rußl., traf ich gelegentlich in Moun— 
tain Lake, möglich daß er nächſten 
Februar hier in Cottonwood Co. Miſ— 
ſionsarbeit thun wird. Der zweite, 
Heinrich Neufeld von Kanſas, fr. Lin- 
denort, bejuchte mich in meinem Haufe. 
Da gab es etliche Unterhaltungsftun- 
den, wobei auch der noch in Rußland 
MWeilenden gedadht wurde. Der Herr 
gebe uns allen ein ewiges Beifammen- 
fein. 9. Quiring. 





— Jeder Abonnent, ob alter oder 
neuer, erhält eine Prämie. Siehe 
zweite Seite, erſte Spalte. 








Eine Reife von Sid-Rufland 
durch zwei Gefängnifje nach 
Nord - Amerika. 


Da unferer Auswanderung aus Ruß: 
land bedeutende Hinderniffe in den 
Weg gelegt wurden, jo dürfte eine Er— 
zählung unferer Erlebnifje für die zahl» 
reichen LZefer der „Rundſchau“ von In— 
tereſſe fein: 

Es war den 2. Auguft 1890 als id 
zufällig nad) dem Dorfamte ging, wo ich 
einen Brief von Onkel und Tante Jo— 
hann Regeren in Amerika erhielt, 
worin e3 hieß, daß fie (Regeren) 
uns Freikarten nah Amerika jchiden 
werden, und mir follten ihnen nur 
berichten, wie bald wir reifefertig feien. 
Ich antwortete ſogleich und machte auch 








wegen etwaiger Schuldforderungen 
meine Abficht auszumandern befannt. 
Anfangs October erhielten wir unfere 
Freikarten dur) H. F. Matthfeldt in 
Berlin. Nun wollten wir denn aud) 
fobald als möglich unſere Reife antre- 
ten, mußten aber erft unfere Reifepa- 
piere haben. Nach vielen Laufereien 
erhielt ich endlich in Kertich einen für 
6 Monate giltigen Ausland-Reifepaß, 
den ich mir gleich beim deutfchen Con— 
ful betätigen ließ. 

Heltefter Dietrich Barg, bei dem ich 
das Kirchenatteſt holte, war ſehr be- 
forgt, da wir noch 15 Rubel Kirchenab- 
gaben jchuldeten und wollte das Attejt 
nicht Früher abgeben als bis bezahlt ei. 
Das Geld war ihm viel wichtiger, als 
daß zwei Seelen aus feiner Gemeinde 
gingen. Er dachte nicht daran, bei fo 
einer gefahrvollen Reife wie wir vor— 
hatten, uns auf die Hilfe des Herrn 
hinzumeifen, was nad) unferer Meinung 
eher jeine Pflicht als Aelteſter gewejen 
wäre, als ſich um das Geld zu befüm- 
mern. 

Donnerftag den 8. Nov. fuhren wir 
unter vielen Glüd- und Segenswün— 
ſchen von Marienthal ab. Freund 
Franz Klaßen fuhr uns bi Prangenau, 
zu Geſchwiſter David Funken, von wo 
Schwager Funf uns nad der Station 
Michailowka fuhr, woſelbſt wir einen 
gewillen Jacob Janzen aus Nebrasta 
trafen, welcher in Rußland auf Beſuch 
gewejen und fich eben auf der Heimreife 
befand. Wir fchloffen uns ihm an, da 
er mit dem Reifen befannt war und 
fuhren Sonntag den 11. November von 
oben genannter Station ab. Um Mit- 
ternacht famen wir nad) Ekaterinoslaw 
und mußten bis nächſten Mittag auf 
den Zug warten. Donnerjtag den 15. 
November erreichten wir Warſchau und 
mußten dort bis Freitag morgens war 
ten, ehe wir wieder den Zug bejteigen 
fonnten. Von dort ging es der Grenze 
zu nach Alexandrow, wo fich ſchon viele 
polnische Auswanderer befanden, welche 
auch nad) Amerika reiften. H. Wiens 
aus Muntau, Molotichna, welcher mit 
uns nad) Ekaterinoslaw fuhr, hatte uns 
gerathen nicht über Eydtkuhnen, ſondern 
über Warjhau und Mlerandrow zu 
fahren, da e3 mwenigftens um 4 Rbl. 
per Perſon billiger käme, als über 
Eydtkuhnen. Der Rath war aber 
ſchlecht, es kam theurer über Aleran- 
drow, al3 wenn wir über Eydtkuhnen 
gefahren wären. : 

Als wir bei Alerandromw über die 
Grenze wollten, riß ein Gensdarm die 
Wagenthüre auf und brüllte uns an 
al3 wenn er eine Heerde Rindvieh vor 
fich Hätte, wer über die Grenze wollte, 
der folle den Paß zeigen, worauf wir un— 
fere Päſſe abgaben. Wir hatten natürlich 
unfer Handgepäd bei uns, auch einen Eß— 
faften, worauf die Adreſſe nach Minne— 
fota ftand. „Sieh mal”, jagte einer 
der Gensdarmen zum andern auf 
Deutih: „Deutichland, Bremer Hafen, 
Nord -Amerifa, Minnefota u. ſ. mw. 
— Heraus” ſchrie er uns an. „Dorthin 
dürft ihr nit.“ Wir wurden nun 
zum Beamten geführt, welcher die Bälle 
nachſah und uns anſchrie: „Ihr wollt 
nad Amerika, das geht nicht,“ worauf 
ich ermwiderte: „Weshalb nicht?“ „Es 
ift verboten!” „Bon wen?“ fragte ich: 
„Das ift nicht deine Sache“ ermwiderte 
der Beamte, worauf ich entgegnete: 
„Wenn es verboten ift, warum werden 
denn im Innern des Landes die Päſſe 
ausgeftellt. Es ift das fein Kleines, 
denn wir find 96 Stationen weit ge= 
fahren und hatten 76 Rbl. verreift.“ 
„Das macht nichts aus, ihr könnt nicht 
über die Grenze“, entichied der Beamte, 
da es nicht erlaubt jei nach Amerika zu- 
reifen und befahl zwei Gensdarmen 
ung fofort ins Gefängnik abzuführen. 
Das war Freitag gegen Abend, zudem 
war e3 etwa 18 Gr. R. kalt. Zugleich 
mit uns wurden auch zwei junge Polen 
abgeführt, melde die Adreſſe eines 
Bremer Gafthaufes auf ihr Gepäd ge» 


in der Gefangenſchaft geblieben. 








Ichrieben. hatten. Des Gefangnißwar- 
ters Frau war eine Deutſche, welche 
Mitleid mit uns hatte und uns bis zur | 
Nacht in ihrer Stube fißen ließ. Tags 
darauf (Sonnabend) wurden wir alle 
vier eine Station weit unter Wache per 
Bahn zurüdtransportirt, wofür wir 
1 Rbl. per Perfon bezahlen mußten, 
obwohl der Fahrpreis nur 21 Kop. be— 
trägt. In Neſchawa, einer polnijchen 
Kreisitadt, angelommen, wurden wir 
ins Gefängniß geführt, wo uns Alles 
abgenommen und wir jelbjt eingejperrt 
wurden, meine Frau abgejonvdert von 
mir. Dieje Gefängnifje gleichen einem 
Schweineſtall. Meine Frau wurde bon 
all diefem und aus Angit frank und 
zudem befand fie ji in anderen Um— 
ftänden. Es ſchien, als wenn alles 
menſchliche Gefühl bei diefen Leuten 
verloren wäre. Ich bat fie, zu beden— 
fen, daß wir doc unfern richtigen Paß 
haben und ung gerne in der Nähe des 
Gefängnifjes Quartier nehmen würden, 
bis unjere Sache erledigt ift, aber fein 
Bitten half. Als meine Frau bedenf- 
lich krank wurde, holte man mich) doch 
endlich zu ihr. Wir verlangten fogleich 
eine Hebamme, welche, als fie fam, die 
Gefängnigbeamten ſchalt, daß fie auf 
ſolche Weiſe zwei Menfchenleben in Ge— 
fahr brädten und unfere jofortige 
2oslafjung forderte. Dann erhielten 
wir Erlaubniß, uns bei der Hebamme 
einzuquartieren. Sonntag abends um 
8 Uhr wurde ich auf die Kanzlei gerufen, 
wo ich den Auftrag erhielt nah Süd— 
rußland zurüdzureifen. Als ich gefragt 
wurde, ob wir auf Kronskoſten, oder 
auf unfere Koften zurüdreifen wollten, 
fagte ic), wir werden auf unjere Koften 
reifen. Hätte ich gejagt auf Kronskoſten, 
fo wären wir wohl den ganzen Winter 
Ich 
erhielt ein Entlaſſungsſchreiben, daß 
uns Niemand feſtnehmen durfte, aber 
von unſerem Reiſepaß haben wir 
nichts mehr geſehen. 

Einige Tage vorher, ſo erzählte uns 
die Hebamme, wurden auch einige Per— 
ſonen arretirt, worunter eine Frau mit 
einem Kinde von wenigen Monaten 
und da fie die Strede vom Bahnhof 
bis zum Gefängniß (4 Werft) zu Fuß 
gehen mußte, erfror das Kind auf dem 
Wege. Die Frau erhielt nicht einmal 
Erlaubniß die Kleine Leiche zu beerdi- 
gen, und wurde ohne Nachſicht ins Ge— 
fängniß abgeführt. 

Da fi nun meine Frau nad eini- 
gen Tagen wieder erholt hatte, machten 
wir uns zur MWeiterreife fertig. Wir 
einigten und mit einem Juden, der uns 
für 25 Rubel über die Grenze zu brin— 
gen verſprach. Der Jude ftellte uns 
einen Mann mit Fuhrwerk und zwei 
Mann als Führer. Da wir über vier 
Pud Gepäd hatten, und nur über die 
Grenze nehmen konnten, was wir zu 
tragen im Stande waren, mußten wir 
den größten Theil unferer Saden zu 
Spottpreifen verfaufen. Der Fuhr— 
mann fuhr uns vielleiht 18—20 Werft 
durch Wälder über Stod und Stein zu 
einem polnischen Bauern, wo wir um 
8 Uhr abends ankamen. Trotzdem der 
Bauer nicht ruffiih ſprechen konnte, 
nahm er uns auf und gab uns für we— 
nige Kopeken Herberge bis 4 Uhr mor= 
gens, dann ging es zu Fuß weiter, die 
beiden Führer voran, wir hinten nad). 
So ging e3 vielleicht 24 Werft, ohne 
Weg und Steg, dur Weiden, Heden 
und alte Gemüfegärten, über Strauch 
und Bretterzäune, bis wir endlich an 
der Grenze in einer Schlucht angekom— 
men waren. Ein Eleiner Fluß, der 
aber nicht zugefroren war, mußte noch 
durchwaten werden (doc) einer der Füh— 
rer trug meine Frau hinüber) und wir 
waren in Deutjchland. 

Ueber der Grenze hatten wir vielleicht 
eine halbe Meile zu gehen, bis zu einem 
Gafthaufe, wo wir frühftüdten, unfer 
Geld wechſelten, trodenes Fußzeug an— 
zogen und ein Fuhrwerk nach Thorn 
mietheten, wofür wir 44 Rubel bezahl⸗ 


ten. Das war den 3. December n. St. 
Abends 6 Uhr beitiegen wir die Eifen=- 
bahn und Famen den nächſten Morgen 
um 5 Uhr nad Berlin, wo bereits 9. 
F. Matthfeldts Leute auf ung warte— 
ten und uns nach dem Gomptoir fuhren, 
wo uns der Bejcheid wurde, daß wir une 
ſere Schiffspapiere in Bremen erhalten 
werden. Nachmittags um 3 Uhr, den 4. 
December, fuhren wir von Berlin ab und 
famen nachts um 1 Uhr nach Bremen, 
wo wir bi3 zum 10. December warten 
mußten. Bon unferem Reifegenofien 
J. Sanzen war nichts zu jehen, den hat— 
ten wir nur bi$ zur ruſſiſchen Grenze. 
Den 10. December um 11 Uhr vor= 
mittags traten wir auf der „Zahn“ die 
Seereife an. Im englifhen Ganal 
wurde 16 Stunden angehalten, und 
dann ging e3 auf dem Dcean der neuen 
Heimath zu. Den erjten Tag ging es 
auf dem Ocean ganz gut, den andern 
Tag fing aber ſchon die Seefrankheit 
an. Auch meine Frau ift ziemlich fee= 
franf geweſen, wohl 7 Tage lang. 
Geſtorben ift nur ein Knabe von 8 Jah 

ren. Uebrigens hat die Seereife ganz 

gut gegangen. 

Den 20. December famen wir glüd- 
(ih und mohlbehalten in New ort 
an, woſelbſt wir alsbald die Bahn be= 
jtiegen, die uns unferem Ziele immer 
näher bradte und am 24. December 
um 13 Uhr morgens kamen wir nad 
34tägiger Reife glücklich nach Mountain 
Lake, von wo uns Onkel Reger auf 
die Farm holte. 

Die erſten 14 Tage wurden wir von 
unſeren Freunden von einem zum an— 
dern geholt, dann hatten wir unſeren 
MWohnfig eine Zeitlang bei Peter Un 
ruhs, welche auch aus Marienthal fie= 
ben Monate vor uns hier einwander— 
ten, bis Klas Töws, welcher Reiſepre— 
diger ift, uns feine Dachſtube anbot, 
in welcher wir vom 7. Februar bis 29. 
October 1891 umfonft gewohnt haben. 
Den 14. Juni wurde uns ein Eleiner 
Sohn geboren. Da wir noch 40 Dollar 
auf die Reife jhuldig waren, und meine 
Frau ein ſechswöchentliches Kran 
fenlager durchmachen mußte, jo haben 
wir uns dieſes Jahr noch nicht unfer 
eigenes Heim gründen können. Gegen= 
wärtig wohnen wir in dem Haufe der 
Wittwe Heinrich Both, welches wir uns 
auf ſechs Monate gepachtet haben. 
Uebrigens gefällt e8 uns hier weit ° 
beijer als in Rußland, es wäre zu wün— 
ſchen, daß noch viele arme Leute her- 
fämen. 

Grüße an alle unfere Geſchwiſter und 
Belannten, fowie an alle Diejenigen, 
welche ung nad) Amerika geholfen und 
unferen herzlichften Dank für die uns 
erwiejene Liebe. Und jo Jemand ift, 
der herübergeholfen fein will, friſch 
Hand ans Werk, denn felbit ein Trunk 
Waſſer, dem Durftenden gereicht, wird 
nicht unbelohnt bleiben. 

Gornelius u. Cornelia Zemte. 





— Die „Rundihau” ein Jahr lang, 
das Buch „Unfere Hausthiere” und 
eine von den Gratisprämien foften 
zufammen nur einen Dollar. 








— est iftes am leihteften Abon—⸗ 
nenten für die „Rundſchau“ zu ge— 
mwinnen, da jeder neue Abonnent eine 
Prämie befommt und außerdem das 
Blatt von jegt bis Ende dieſes Jahres 
umfonft. Die Abonnentenfammler er— 
halten eine praftifche Entihädigung 
für ihre Mühe: Briefpapiere und Cou— 
verte mit gedrudtem Namen und 
Adreſſe. Näheres findet man auf der 
3. Seite. 





mit Kopf, entfernt 

andiwurm in 30 Minuten, 
obne Borkur, obne 

u leicht und ſchmerzlos, ſelbſt für Meine 
inder. 4191-402 


R. Schönherr, Sr., 
Specialiſt für Bandwurm, Magenkranfheiten 


und @pilepfie, 
1830 Wond du Lac Ave, Milwautee, Wis. 
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1. Gratisprämien Verſchi a * J er 
. edenes ' ' — 
Januar 1993 geben mir ic ———— er ar re ans Das Kameel im Süden aufgeadertem Boden beim Eggen be- * — 
e Gratisprämien mehr. R “ wegt ſi 
— — In einem Erlaſſe des Gouver- unſchuldigſten Zeitvertreib, jo mußten Außlands. ver fi) das Kameel beſſer als andere Das beſte 
ie „Rundſchau“ für das Jahr neurs von Niſhnij Nowgorod heißt es: die Poſten ſechs bis zehn Stunden aus- —n — Me SE ER ER TOR m 
Der —— gg * Bor drei Jahrhunderten traf Rußland halten, denn die Ablofungen follten fo Ueber die Bedeutung des Kameels tief in den loderen Boden einfinten. Abführ-Mittel 
8t3.), ine von ben | ,; i x : i ; — i i irai ar 
Sratisprämien auswählen und erhält die: eine Hungersnoth, daß die Eltern ihre | Telten als möglich vorgenommen wer— — — — iſt = = — * Beben, 
felbe iofort foftenfrei zugeiandt: Kinder aßen. Jetzt hungern etwa 30 den. Erft nad) Vorüberfahrt des Zuges * * da es ke ana als das Pjerd, In ber modernen Pharmacie findet fich 
Rs. 1.) Zwei Duhend Briefbögen Millionen Menfchen und es muß Sorge und nachdem derfelbe einige Kilometer 8 gr t — * Weges ſehr gut erin⸗ unbeftritten in Ayers abführenden P 
ee ee getragen werben und farın eß aud), daß | entfernt war, erfolgte die "Ablöfung|. Cr 1 verormt, daß bar eftna breißig I DR: DNGEEOEIOS pi Dur = — —— 
ite und zwei D 4 ser: * f r j E ; : i u ä i 
derte mit illuftrirten Bindiverien, "ger es ein fo gräßliches Unglüd nicht wieder | und erleichtert rüdten die Soldaten in Jahren Kameele im Orenburgiſchen —*— zw ‚ jo daß das Wort * a wen iß 
=ünid, der fan au Bceipapier und Go | ini die nächften Quartiere ab.“ nur zum Teansportiren von Salz und| nn wie ein Kamel“ nit paßt. | unb man sic! jeßt milde, aber nit fr 
te die Bibeljpr ben, ? j i : — BR r 
(Ro. 2.) —— — Haudbuch Immerfort laufen neue Kla— — Be ap When; BEE Were In * —* BE Ren me —— gg eg Du * 
— Willens und Mtlas der Welt für) gen aus den Nothftandsgebieten über) „— Neue Abonnenten haben außer der dung zu landwirthſchaftlichen Zwecken ir gefüllten Sad, es ſtreut ſein che a Ayer’8 Pillen. 
ee er Be Brämie noch den Bortheil, bie „Runbichau“ Datirt dafelöft erft feit ca. zehn Jahren. Butter niht aus, gertritt 66 nicht —| Haben bies [hritlich und Stantshemte = 
— — t ie Ber Meer von jegt bis Januar 1893 zu erhalten. Den Anftoß dazu gaben Anfiedler aus und darin liegt doch Verftändniß. | fer felbft unter ihrem amtlichen Eienel 7 
(8%. 3.) Teflament uud Pfalmen (Ron: nichts zu een, verfaufen fie ihr lehtes — EEE dem Sfamarafchen, fo daß gegenwärtig Ebenfo muß man PVerftändniß darin | bezeugt. Keine andere Ville entprcht ode 
pareil), deutlicher Drud, Taſchenformat, mit un. RE etztes D be Wi Eu “.. Ifehen, daß das Kameel lei fo gut dem allgemeinen Berl = 
Amehreren colorirten Karten vom heiligen Stüd,; um ihren Jammer zu vertrinfen as ruffifche Weizenausfuhr: grope irthſchaften Kameelbeſtände — * el ganz allein zur Publifiims nad) ei erlangen bes an, 
ein fehı BE ren 0 Rüdengoldbrud, | erhalten fie Spenden, gleichviel ob Geld Derbot felbft bis zu hundert Thieren unter- Träne geht und wieder zurüdfehrt, | Iofen und An me nt rag 
re Ihönes Bud). — * älli ift. 2 v 
(Ro. 4.) rg Gijenbabn- u Korn oder Brod, jo tragen fie in ihrer — halten und mit dieſen pflügen, eggen a vr. no) auffälliger ift: wenn das „elogr’8 Pillen finb,bie Bee init 
— von irgenb einem bierangeführ- Freude auch das in die Branntwein- Das am 23. November in Kraft ge- | Und Getreide einfahren. In zwei Krei- 0 rn Winter gemeinfam mit | ns fe vas befie augemeine geilminen  veit = 
ten Giant, ober Territorium: Mlabanı, Ar fdhänte und fegen e8 in elenden Schnaps tretene Verbot der Weizenausfuhr aus ſen des Sſamaraſchen Gouvernements en Pferden, Kühen, Ochſen, Schafen Das je d FR. 
Ninois, Jndiana, Jowa, Kanjas, Kentuchn, | um. IS einziges Mittel, diefem heil- Rußland war fein unerwartetes Greig- bilden gegenwärtig Kameele fait das * vor der ausgehauenen Stelle im je entdeckt wurde. 
But dien, Mania, BU ofen ———— ee ei | a Ban Abe are nee 
Ohio, Orsgen, & gontana, Mebrasta, Nevada, die örtlichen Behörden die Schliehung des zur Ausführung derfelben beftimm=| beitsthier. Jährlich werden im Urali- ir hr e ſich fattgetrunten Haben und Seite in meinen Biene sum Beben berelben ” 
— Diele Karten find in Buchrorm. | fü - : ; 3 IR . i — ee er Tee vantbei 
a — en füen Gebiet eine Menge Ramese ein. |“ Dann ef Tel, ohne Rh zu be| FH Set N 
zeihniß aller Boftämter und der In Folge des Verbots hat man ſich gekauft und die Käufer, größtentheils en. as Kameel läßt ſich ftreicheln, | yekkener nu Zane wiedertehrt, fies Fieber, Sat 
ae Ben deutfehen Bahtiften in — in Rußland, ſpeciell in Odeſſa, welches Bauern, ſehen nicht auf den Preis, efühlen, fangen; es würdigt ſehr wohl Banentömgte, Werhephung und beige Ortäl | 
geben, welchen Staat man wünidt. — * wird aus Rukland, wofelbf — der große Ausfuhrhafen Rußlands für ſondern ſuchen ſich die beſten Thiere * sun Behandlung und fann Dieje- Due del ve ae Denn men iin "jenadben nd 
Rt: 5.) Den „‚Ghrifliden Inge | Yeutfihe Baptiften A de 5 e/ Weizen ift, ſehr beeilt, vor dem In⸗ aus. > nicht leiden, die es neden und | fertlept, eine volftänbige Beflng Ne hpenanmn dor 
ür da 2. Dies ift ei i giebt, - . r i ; ‚sielt.“ — $.D. Bilfon, Cons 
—— a 1802. Dies (R ine mel, Momloff, d „Bon | frafttreten desfelben noch fo viel Wei-| Biel zur Verbreitung der Kameele ſchlagen. Merkt es, daß der Menſch mit | rss und Baumeitter, Sutppur Epeingd, Terab, au 
bie Jugend. 8 g für an - — Mr zen al3 möglich zu Schiff zu bringen, haben die gegen die fibirifche Peſt ge ihm gut umgeht, fo zieht oder trägt nr Sabre Tana mar 16 mit Beriopfumnge nält, zu 
g nad Sibirien um‘ des|und es haben, fo viel a * ge=| 3 willig die ſchwerſten Laſten, oft bis mir nicht mehr hellen fonnten. 2a fing ih an 
‚ — — — ſo viel man weiß, in|troffenen Maßregeln beigetragen, denn — ge uni \ zu ee 
2. Prämien gegen Auf: |ner Stratseit wieer ber ke = den legten Tagen noch fünfundzwanzig | das Kamel ift der Peſt nicht unterwor- zum Yeußerfien. Wenn ein Kameel ſich Ayer’s Pillen * 
bezablung. auräittehren dürfen, wurde = = e | Millionen Bufhel Weizen ihren Weg, fen und wandert, unbehindert durch —— zeigt, ſo iſt ſeine erſte fidh 
N ſprechen verlangt nicht ere | aus Rußland gefunden. Quarantainen, aus einem Gouverne- rziehung ſchuld daran geweſen: es fhrer nanirliden und“ nennen nme ab 
Was ein Dollar alles thut! n * nicht mehr zu predie| Mit dem Aufhören der ruſſiſchen ment ins andere. So gewinnt das Ka— hat dem Menfchen an Geduld und Aus | chin fügte. —- Yan (8 mio jest volenmen We 
Wer vor dem 1. Janıar 1892 $1.00 gen, noch dom Evangelium zu zeugen. | MWeizenausfuhr verfiegt die einzi [mit ; a EEE 905 FO | dauer gefehlt. Es giebt ja faule, oder | Pure dle.“ — Bm. H. De Laucett, Dorfet, 
(didt, erhält die „Rundigau‘ fü rn ei Da er das nicht thun wollte, wurde er Quelle das Hei Deo we nzige | mee mis jedem Jahre, ja mit jedem richtiger lan ſam fe N t „Ayer's Pillen find das beſte Abführmittel, das 
— 7* = En —— im Nuguf Hlöplid arvetiert, wieder Q — das han ausge» | Monate immer mehr Liebhaber unter dann Hilft i e ni yore u aber icrie In meiner Yrazis annewandt habe.“ — $.T. &o 
0er abe San. = ‚ nommen — aus welcher das weizenbe= | den Landwirthen, di * in der Regel das feſtere An— ‚M.D,, ‚Ind, n 
nannten Gratisprämien (No. 1-5) und au: | 113 Gefängniß gejegt und dann heim= | dürfti £ k jen, die gern mit ihm ars | ,; z 5 Yubereitet ru 
5) € € = | dürftige Europa feinen Weizen bezi bei 8 ziehen des Naſenzaumes. Das Kameel —— 
Gerbem bas werthvolle Buch „„Unfere Haus: lich aus der Stadt befördert, jo d ——— geizen eziehen | beiten, ‚nachdem fie ſich von ſeinen Vor- d 3 5 ler: 
thiere in gejundem und fra .. nicht einmal von en hg önnte, und es iſt, wenigſtens bis zur zügen vor dem Pferde und dem Ochſen hr —** * ———— Dr. 3. 6. fer & Co., Lowell, Raſſ. 
Bufandemitinleitungsum Futs | filed nehmen konnte. D F oſtindiſchen Ernte im Frühjahr, fortan | überzeugt haben. Zudem iſt auch der ſich dor einem ſchnell fahrenden Wag= | m allen Apotbeten und Arzneiläden zu haben. Go 
terbau“. (Siehe Beihreibung diejes | yon Stadt 2 . Danad) wurde er | gänzlich auf Deckung feines Ausfalles Preis für Kameele gegenwärtig ein jo en rn —— —— dru 
nüßlichen Buches in her am Schluffe biejer — eg zu Stadt und von Gefäng- durch Nordamerita angemwiefen. Und |zugänglicher geworden daf auch damit bei allen Plötzlichkeiten, zur Seite. Ei— S 
Aush 9 . ; GHefä 8 ‚rg * F b : or t t ‚ R N R n E : 45 - 
en a Meilen ac 5 gi * was Oſtindien liefern kann, iſt bekann- ein Hinderniß zu ihrer Verwendung uige Rameele haben bie Gewohnheit, * nu * au hart find. Es ift ‘ 
Wer vor dem 1. Januar 1892 $1.25 —* ** anspor * und befindet termaßen auch nicht viel. verfhtwunden -if. Seit. Anlage * den ganzen Weg entlang, auch ſonſt, viel ſchwerer, in einem kleinen Ofen Go 
ſchickt, erhält die „Rundſchau“ für das | hu— Mn n auf vier Jahre in Oren⸗ Natürlich ift das für die Vereinigten |transtafpifchen Bahn, die den Kara— unerträglich zu ſchreien. Wenn das bei mit groben Kohlen Feuer anzumadhen dru 
Jahr 1892 und das Bud) „Unfere Hans| dort zeugt er, wo er kann, Staaten ein großes Glüd. Denn diefe | wanendienft bedeutend einfd — einem erworbenen Kameel geſchieht, jo als mit tleinen „Gheftnut“ oder „Bea“, Sa 
. (Siehe Beichreibung am Schluffe * => —— ſeiner Ankunft werden dadurch in den Stand geſetzt, | find die Preiſe um J * iſt anzunehmen, daß fein früherer Be- | Per eine Miſchung von beiden Sorten s 
iefer Spalte) und außerdem eines der hier | MT Seelen auf dem Lande getauft. ihren diesjähri überrei Gruto, > da8 DOP- | fißer e8 ] e e tau en fü öhnliche Koch- 
genannten Bücher: ————— Die Verfolgung ift ungemein hun —* diesjährigen überreichen Ernte: pelte gefunten. Früher koſtete ein nicht a vehanbent yet. —— 4 gan Kod- dre 
(Ro. 6.) Teſtament und Pjalmen, großer | und hart. Die Heinen Kinder werde eberſchuß zu guten Preiſen abzuſetzen. beſonders gutes Kameel 60 bis 70 > ————— * Ben © re „698 Ri beſſer 15 
ee Drud, mit mehreren colorirten | den Eltern enteiff ei der werden Nur fpanne man die Erwartung in|Rubl., jegt kann man eim folches für Kameelen bei ihrer gewöhnlichen, ag [#1 Stuben- und Kellerheizöfen. Wenn 
andfarten. Diejes Tejtament ijt bejonders er € en, weil fie einmal) Be FERN ORT ET k ne 8 Str ua, Amann He I ei ei e ER 
für Beute Being ee en von ruffifchen Brieftern 2 * Bezug auf die Preiſe nicht fo hoch; denn 23 und 30 Rbl. kaufen. Ein gutes Stroh —* anderem Hartfutter beſte⸗ Man keine kleinen Kohlen zum Feuer⸗ 1 
haben oder Denen bas Lrien Gcwirzigfeilen * gsi ge uhr die jekigen Preife find bereits eine Exemplar wurde fonft mit 150 Rh. henden Nahrung unentbehrlich ift, ſonſt anmachen hat, |part es oft Zeit, wenn fen 
verurſacht. | . oo den einige Brüder aller | Folae des N 8 ** R h dt freſſen fie ſchle ö man einige Stücke 
(Ro. 7.) Kurzgefaßte Geſchichte der Mens | Rechte beraubt und nad) Transfaufa= u pe Berk. VOM DOREEN, JA9R TE. DAS Dei zweihöderige — — * — Hammer eläägt — 8 = Ofen mit 
noniten-Gemeinden, nebit einem Abriß der fien verbannt. Ihren Frauen, die frei em Gefammternte-Ergebnif der Welt | für 40 bis 50 Rbl. zu haben, ein Paar | y; Prog Kameel faut das Sal; |”. zerſchlägt. Wenn der Ofen } 
Grundjäge und Yehren, jowie einem Verjeich er anni. Ih en Frauen, die freis | gemacht hat, und es iſt nicht ſehr wahr- ſ De nr neo 5 wie das Pferd den Hafer, und je mehr nicht mehr ziehen. will muß man den 3 
mi der Yiteratur der Taufgefinnten. willig mit in die Verbannung gingen, ſcheinlich, daß diefel abe ee bis 75 Rbl. In Rußland | man ihm davon giebt beſſer. Schornſtein und das Rohr, jowie das zn 
(Ro. 8.) Bialmen Davids, Ledereinband; ———— Küne —“ ie * 9 ab dieſe ben noch eine nen⸗ finden ſich Kameele in bedeutender | Hat es I a gie ‚ um jo beſſer. innere deö Dfens — IX BR das ten 
18 Seiten. u en nenswerthe Steigerung erfahren wer- Menge im Orenburgifchen, Aftrachan- Hat es lange fein Salz gehabt, fo ift a A Ofens gründlid von Ruf wel 
a. 9.) Kircengeihichte und Glaubeus⸗ re is ori he dieje | den. ſchen Strawropolſchen — ſeine Gier danach ſo groß, daß es das— und Aſche reinigen. gedi 
ebre der taufgeiinnten Ghriiten oder Menno- | “ er bon der Obrigkeit ern i Daß 2 2 ee I ur 4 gen, | je f weite Entfe itter 
niten; von — — | Dort. wo u el gkeit ernannt Daß wenigſtens das ruſſiſche Aus- im ſüdlichen Theil des Doniſchen Ko— ſelbe auf weite Entfernung wittert und N MR 4 
lare für di verhieenen Firlichen Danb- hr E= = arg neh geht | fuhrverbot eine ſolche Wirkung mit ir- | fatenlandes, im Samarafchen und im dann darauf losftürmt in nicht aufzu- — Jeder Abonnent, ob alter oder Gre 
ngen. Leder ‚211 Seite 8 el. Sie finde t feine REN { er he Rank ei — nn | 
8 ereinband, 211 Seiten. Be er —* en gend welcher Folgerichtigkeit nicht Haben | Zarizynſchen Kreife; in geringerer An- haltendem Lauf. Man füttert eine Ka= | Neuer, erhält eine Prämie. Siehe = 
Wer vor dem 1. Januar 1892 $1.75 | ihnen icht holfen hä ve rüber fann, geht aus der Thatſache hervor, |zahl im Charkowſchen Poltawaſcher — mit Salz, indem man das- erſte Spalte dieſer Seite, Be 
Te EN ee * — hätten, hätten ſie daß in die allgemeine Ernteſchätzung Woroneſhſchen ec. Zu den Gebieten in — Wei DUB TONINe- WBeE Du SIEH ——— = 
und das Buch „Unſere Hausthiere“ ger leiden müſſen. dieſes X 8 #3 ’ treut, ehe di m ; .G ; gi 
(Siehe Beichreibung am Sdluffe Mieler — Wie Bäte ieſes Jahres Rußland überhaupt wur) welchen fie ebenſo gut fortfommen und : i > re ur u FE —* Getreideblolade im ſüdlichen * 
Spalte) und außerdem * Wie Väterchen reiſt. — Von der en einer Ausfuhr von 45 Millionen |zu Feldarbeiten benußt werden könn: vor anders würde der Menjch von den | Dakota ift noch immer nicht gehoben abe: 
l o ” x s.i,2 S . sr 4a n ih ü i 1 ’ n H 7 
an 103 Pausen: EB — erh er. en Rönigeber- en wurde. Da es bereits) ten, würden dann nocd gehören die z_—. Thieren in deren wilder und die Eifenbahnen jehen ſich außer —* 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nach bee b i 8 r e3tg. fo —— Schrei⸗ 7° .. Pufpel ‚ausgeführt hat, | Gouvernements Jekaterinoslaw, Cher- UPEHERN SEIEN, Stande, dem Mangel an genügenden “ : 
Zerjtörung Jerujalems. 438 Seiten. et ein ſchwerer Bann lag es jo bleibt nur ein Ausfall von 20 Mil | jon, Kursk und zum Theil Tſchernigow Beförderungsmitteln abzuhelfen. Die ihn 
—— —— ſei * —* acht Tagen auf einem | onen Buſhel, welcher doppelt aufge⸗ Tambow und Penfa. — Die „Rundfhau“ ein Jahr lang, größte Anftauung macht ſich im Ja— gen 
idjict, erhält die „Hundicheu für bas — e der Bewohnerſchaft des wogen wird durch die vierzig oder mehr| Weder Fröſte, noch den allerſtrengſten das Buch „Unfere Hausthiere” und mes River-Thale bemerkbar. In vie= / 
Jahr 1892 und das Buch „Iujere Hans- 2 arlandes. Wurden doch für die Millionen Buſhel, um welche die Weis | Winter fürhtend, können die Kameele eine von den Gratisprämien koſten len Zeilen des Staates fteht die Hälfte - 
ihiere“ (Siehe Beichreibung am Schluffe) i ehr des Gzaren Vorſichtsmaßregeln zenernte in den Ber. Staaten ſelbſt die aud im Winter in ganz Rußland faft zufammen nur einen Dollar. enrsegrreghgg er ara re Liſt 
dieſer Spalte) und außerdem in einem Umfange wie noch nie getrof- anſcheinend gewagteſten Schätzungen pis A st hi N al Ausficht, fie in Bälde fortſch 
(Ro. 11.) Dietrich Ppilip’® Handbüdlein | fen. Yon der Grenze an bis wohl auf übertroffen hat. Es liegt alfo kei is Archangelsk hinauf leben, da im — affen zu ſcha 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum die letzte Endſtati RR G eg ein | Orenburgfchen die Winter nicht weni- | Wie man Kohlenfeu r er. ande Farmer fahren ihren ftell 
Dienf von allen Liebhaber ber Wahrheit Sndftation waren beide Seiten | Grund vor, die Weizenpreife auf Grund ; er anmacht. Weizen 60 Meilen weit und darüb 
oe! die Gnade Gottes) aus der Beiligen der Bahn dicht, häufiger in Abftänden |don Mangel in die Höhe zu treib 2 — Me — nach den Getreideſpei 22 
rift gemadt. Mit einem Anhang: Ehe| von taum 40 Fuß, mit © ————— e 3 en. im Moskauſchen oder Wologdaſchen. Auch das Kohl reideſpeichern der größeren 
der CEhriſten. Ledereinband; 491 Seiten. |, . h I WR Soldaten befeht, Sicher ift wohl nur, daß das ruſſiſche Ebenſo fürchtet das Kameel die Gluth | eine K o enjeneranmadgen iſt Ortſchaften. h 
BE Man braucht beim Beſtellen bloß die die zum Theil aus recht entfernten Re- | Ausfuhrverbot ein Zurüdgehen der|pes Tages nicht F hose eine Kunft, wobei man fi, wenn man | — — er 
Das Bud — Prämie zu nennen ; gimentern ausgewählt und hierher ge- Preife verhindern wird, und wenn wir der — ei rag EP EMERUEEN. PRESSEN > K 
Buch „Uniere Hausthiere* ſchiden wi Eye s : 4 — rheißeſten Stunden i 
ohne daß es —e— — * u. ag we Für Bewahung der allen unfern Weizen nur zu den jegigen | mas y — Su = arg —2—— —* u 
EEE ”Ü“ Brücken, Durchläſſe, Uebergänge und Notirungen verkaufen, ſo können wir Betracht komm. Das Einzi 4 reſpondent eines Aderbaublattes giebt 
— Waldſtrecken war außerdem noch ganz wahrlich zufrieden fein. Wir werden | fürchtet, iſt ei - Des Einzige, was es darüber folgende Winte: den 
Unſere Hausthiere beſonders Vorſorge getroffen. Nahe der dann ein brillantes Geſchäft gemacht Ben. Er übermäßige Feuchtig⸗ Entferne alle Ajche und alle Brand- nich 
Bahnftrede gelegene Ortſchaften und haben. Das ruffiihe Ausfuhrverb es Bodens. Es kann in fumpfigen, reſte aus dem Feuerkaſten und jiehe ratl 
i ſund ö uhrverbot | feuchten Gegenden beitändi x 
n gefundem und krankem | Gehöfte mußten während der Nacht er- ift nur eine weitere Verfiherung, daß een * eſtändig feuch⸗ dazu, daß die Aſche unter dem Roſt o 
Zuftande. leuchtet fein und in den legten vierund- | uns das gute Gejchäft nicht mehr ent⸗ nu e> 9— Dr IUDRERCER WIE LEENGENOMEINR:: ENG: SER VOR: 00 Ai 2 
Mit Anleitung zum Futterbau. zwanzig Stunden durfte diefelben Nie | gehen kann. — J[„Ill. Stsztg.“] 5 Er zu ift das Kameel|wenn man fie ganz aus dem Ofen das befte Mittel gegen eine 
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‚Die Hundfchan. 


Rebigirt und herausgegeben yon ber Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Peeis 75 Geuts per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreff3 der „Rundihau“ 
verfehe man mit folgender Adrefje: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Gelb (ide man ge Money 2* 
oder Postal Note. Fũr Summen von —— 
als einem rry nehmen wir au Voftmar 
an, canadifche fowobl als dndere. 
2 Schicdt Feine Checks. A 








3. December 1891. 








Entered at the Post Oflice at Elrhart, Ind., 
as second class matter. 








Beſondere Belohnung für 
Abonnentenfammler. 


Trotz der großen Verbreitung, deren 
fi die „Rundſchau“ erfreut, giebt es 
doch noch viele Familien, die nod) nicht 
auf diefelbe abonnirt find. Sie alle 
zu Abonnenten (nit nur Lejern) zu 
machen, ift unfer Beftreben, weshalb 
wir beſchloſſen haben, Diejenigen, welche 
ſich bemühen der „Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuzuführen, in ausgiebiger 
Weiſe zu entihädigen. Wir geben: 

Für einen neuen Abonnenten 12 
Gouverte und 12 Briefbögen mit ge— 
drucktem Namen und Adrefje des Samm— 
ler3 auf beiden. 

Für zwei neue Abonnenten 
Gouverte und 25 Briefbögen mit ge= 
drudtem Namen und Adreſſe des 
Sammler auf beiden. 

Für drei neue Abonnenten 50 
Gouverte und 50 Briefbögen mit ge= 
drudtem Namen und Adreſſe des 
Sammler3 auf beiden. 

Für jeden neuen Abonnenten über 
drei erhält der betreffende Sammler 
15 Gouverte und 15 Briefbögen mehr. 

Bedingungen. 

1. Die gejammelten Abonnenten müſ— 
fen neue jein. 

3. Die Bezahlung für das Blatt muß 
mit der Beitellung eingeiandt werden. 

3. Der Sammler muß außer dem Nas 
men und der Adreſſe des neuen Abonnen— 
ten jeinen eigenen Namen und Adreſſe, 
welche auf die Briefbögen und Gouverte 
gedruckt werden, deutlich angeben. 

4. Der neue Abonnent ſelbſt ift zu einer 
Gratisprämie oder wenn er mehr als 75 
Gents für die „Rundſchau“ bezahlt, zur 
betreffenden Prämie gegen Aufbezahlung 
berechtigt. 

5. Wenn ein Sammler Ausfiht hat 
mehrere Abonnenten zu gewinnen, dies 
aber längere Zeit in Anſpruch nimmt, jo 
fann er die Namen der Abonnenten ein= 
zeln einichiden und fich erjt nachdem er 
den letzten eingeiandt hat von uns die auf 
ihn entfallende Anzahl bedrudter Briefbö- 
gen und Couverte ſchicken laſſen. 
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— Seit Veröffentlichung der letzten 
Lifte wurde die halbmonatliche „Rund— 
fhau“ bei uns für Johann Lange be= 
ſtellt. 


— Viele unſerer Abonnenten ſenden 
heuer mehr als 75 Ets. für die „Rund— 
ſchau“ für 1892, um fie) das Bud) 
„Unfere Hausthiere in gefundem und 
tranfem Zuftande” zu erwerben. Allen 
denjenigen Abonnenten, welche noch 
nicht erneuert haben, möchten wir an— 
rathen fi) eine Aufbezahlungsprämie 
zu beitellen, da jeder Abonnent, der 
mehr als 75 CEts. bezahlt, außer irgend 
einer der auf der zweiten Seite genann— 
ten Prämien aud das Bud „Unfere 
Hausthiere” erhält. Auch die Abon- 
nentenfammiler find gebeten ihre Kun— 
den darauf aufmerkſam zu machen. 
Die „Rundihau” für ein Jahr, ein 
Buch und eine Prämie für einen Dollar 
erſcheint Jedermann preiswürdig. 


— Die Zahl der „Rundſchau“-Abon— 
nenten erfährt diejes Jahr wieder einen 
erfreulihden Zuwachs. Viele unfjerer 
Freunde find bemüht, den Leferkreis zu 
vergrößern und ſich dadurd) die von 
uns angebotene Entihädigung (Brief: 
papiere und Gouverte mit Namen und 
Adrefje) zu erwerben. Es jteht zu hof- 
fen, daß jeder Abonnentenfammler, der 
bereit3 neue Namen eingefhidt, im 
Monat December noch mehr finden 
wird, und daß fich im legten Monate 
noch eine Anzahl Sammler an die Arbeit 
madt. So lange jeder Abonnent eine 
Prämie befommt, ift es leicht, neue Ab— 
nehmer zu gewinnen; der December ift 
der legte Gratisprämien-Monat, darum 
noch tüchtig umgefehen. Es giebt genug 
Leute, welche noch nicht auf die „Rund— 
ſchau“ abonnirt find. 


’ ai “N. 

— Aus Gentre, Oklahoma, im In— 
dianergebiet, ſchreibt Herman Filcher 
an die Mennonitifche Verlagsgeſell— 
Ihaft in Elkhart, Ind.: „Endlich bin 
ih im Stande mein Abonnement auf 
den „Herold“ zu erneuern. Ich hätte 
es ſchon längft gethan, aber ich wollte 
erjt noch einen neuen Abonnenten ge= 
winnen und fo ift e8 mir aud) gelungen 
einen zu finden, der nicht nur auf den 
„Herold“, fondern auch auf den „Ju— 
gendfreund“ für feine Kinder und die 
„Rundſchau“ abonnirt. Wir find zwar 
feine Mennoniten, haben auch noch 
nicht viel von ihnen gehört, aber durch 
den „Herold“ habe ich erfannt, daß fie 
auf den rechten Grund gebaut find und 
darum will id alle meine Kräfte an— 
wenden, um die Lehre zu verbreiten. 
Wir find nur wenige Deutjche hier. 
Engliſch reden können wir nicht, aber 
fo viel ih in Erfahrung gebracht habe 
willen die Leute hier nichts von den 
Mennoniten, darum habe ic) mir vorge- 
nommen, fie befannt zu maden. Da 
ich aber nicht mit irdifchen Gütern ge— 
jegnet bin, kann ich nicht fo viel thun 
als ich gerne möchte, aber was ich thun 
fann will ih thun, zur Ehre Gottes. 
Möge Er Seinen Segen dazu geben.” 


„Krieg oder Schiedägeridt. 
Ein Wort an die Prefje und deren Le— 
fer.” Tractat. Preis per Dugend 10 
6t3.; per Hundert 75 Cts. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Erkundigung — Auskunft. 





(?) David Wienf, Hampton, Ha: 
milton Co., Nebrasfa, bittet um die genaue 
Adreſſe jeines Vetters Johann Wiens, fr. 
Neuhalbitadt, jetzt Memrik, Süd-Rußland. 

?) Ich möchte von unſeren Verwand— 
ten in Rußland erfahren, warum Niemand 
von ſich hören läßt. Ich habe zwei Briefe 
geſchrieben, worauf keine Antwort erfolgt 
iſt. Wir erfreuen uns guter Geſundheit. 
Unſer Wunſch iſt, recht bald etwas von 
dort zu hören. Wilhelm Vogt, 

Dallas, Polk Co., Oregon. 

RB” Kornelius Driedger (Blu: 

menfeld), Neinland, Meanitoba, berichtet 
jeinem Better Sal. Neufeld, daß er den 
Brief von ihn erhalten und dankt ihm da= 
für. 
RE Yulius Borm, welder am 28. 
Juli von Rußland, alte Colonie, Chortig, 
nach Amerifa auswanderte, berichtet jeinen 
Freunden, daß jeine Adreſſe jeit 4. Septem— 
ber ift: Dallas, Polk Co., Oregon. 


RE” Kacob Friejen berichtet jeinem 
Bruder Abraham Friejen, welcher im Jahre 
1890 von Michaelsburg nad) Amerifa aus: 
wanderte, daß er jeinen Wohnort nad) der 
alten Colonie Neuendorf, Bolt Chortiß, 
Gouv. Efaterinoslam, verlegt habe und 
auch Abraham Frieſen's Adrefje zu erfahren 
wünſcht, da er ſchon zwei Briefe geichrie= 
ben, die unbeantwortet geblieben find. 








Klagen der Sarmer in in 1 Yord- 
Dafota. 


Vor einigen Tagen find 200 Drefcher 
aus Nord-Dakota nad) St. Paul zu— 
rüdgefehrt. Sie find durch die gewalti- 
gen Schneeftürme, welche jede Arbeit 
auf freiem Felde unmöglich machten, 
fortgetrieben worden und berichten nun, 
daß die Farmer in Nord-Dalota aus 
genblidlich recht ſchlimm daran find. 
Einer der Heimgefehrten erzählte: „Ein 
Drittel des Weizens in den Gounties 
Grafton, Walfh und Grand Forts ift 
noch ungedrojchen. Wir waren gezwun— 
gen, die Arbeit einzuftellen, die Jedem 
von ung vier bis jechs Dollars den Tag 
einbradte. Am Dienjtag letter Woche 
fiel bei Südweſtwind ftarfer Regen, 
der den größeren Theil des Tages an— 
hielt. Gegen Abend drehte ſich der 
Wind nad Nordweiten und es währte 
nicht lange, da brach) ein Schneefturm 
(05. Am nächſten Morgen ftand das 
Thermometer unter Null. Die naſſen 
Garben waren jo hart gefroren, daß 
wir fie nicht durch die Mafchine bringen 
konnten. Am folgenden Tage machten 
wir einen neuen Verſuch zu dreichen, 
aber es ging nicht und wir mußten vom 
Felde heimtehren. An dem ganzen Di— 
ftrict, von Park River in Walih County 
bis nad) Grafton, eine Strede von 
zwanzig Meilen, ift faſt die Hälfte des 
Getreides noch nicht gedroſchen. Zehn— 
taufende von Buſhels werden verder— 
ben. Ich habe während der lebten 
Woche Farmer gejehen, die mit Thrä- 
nen in den Augen ihre Leute anflehten, 
doc auszuharren und ihnen bei Siche- 
rung des Getreides zu helfen, möge es 
fojten was es wolle. Es war jedoch) eine 
einfache Unmöglichkeit für die Leute, 
auf den Feldern zu bleiben, denn das 
Thermometer ftand jchlieglih 10 Grad 
unter Null und der Schnee lag einen 
halben Fuß hoch auf den Stoppeln.“ 





Das Einlegen von Eis. 

Eis ift für den Farmer, beſonders 
für denjenigen, der ſich auf die Erzeu- 
gung von Milhproducten verlegt, ein 
unentbehrliher Artitel. Außer dem 
hohen Werth des Eifes in der Meierei, 
iſt dasſelbe aber au) im Haushalt von jo 
großem Nuten, daß e3 fi der Mühe 
lohnt, einen Vorrath von Eis einzule- 
gen. Es ift zu wundern, daß es noch 
fo viele Farmer giebt, welche es unter- 
laſſen fich hinreichend mit Eis für den 
Sommer zu veriehen. 

Eis kann in dem einfadhften Gebäude 
aufbewahrt werden. Die Hauptbedin- 
gungen find, daß es dicht gelagert wird, 
daß fich unterhalb des Eislagers fein 
Luftraum befindet, daß es von einem 
guten, nicht leitenden Material reichlich 
umgeben (eingepadt) iſt, daß das La— 
gerhaus ein dichtes Dach beſitzt, welches 
den Regen abhält und daß für hinrei- 
ende Lüftung geforgt ift. 

Die Haltbarkeit des Eifes hängt nicht 
fo fehr von dem Gebäude jelbit, als 
von dem Material ab, in welches das 
Eis eingepadt ift. Sägeſpäne oder 
trocdene Gerberlohe find das beſte Bad- 
material, aber in vielen Gegenden ift 
es ſchwer folches zu erhalten. Das befte 
Padmäterial außer den genannten ift 
vielleicht Spreu oder au) Stroh. Ge— 
ſchnittenes Stroh ift beſſer als ganzes, 
da e3 fich enger zufammenpadt, obwohl 
manches Mal ganzes Stroh erfolgreich 
zur Anwendung fommt, nur foll in die= 
jem Falle der Raum zwiſchen dem Ge— 
bäude und dem Eishaufen, welcher mit 
dem Badmaterial dicht ausgefüllt wird, 
mindeftens zwei Fuß breit fein, wäh— 
rend bei Anwendung von gejchnittenem 
Stroh oder irgend einem anderen der 
genannten Materiale 16 Zoll Badraum 
genügen. 

Die Grundbalten des Eishaufes fol- 
fen entweder direct auf der Erde liegen 
oder aufeinem gemauerten Fundament, 
jo daß von unten feine Luft ans Eis 
dringen kann. Sehr gut ift es aud, 
wenn man unter dem Eishaufe Ab— 
zugröhren anbringt um den Boden tro= 
den zu halten. Diefe Abzugröhren 
lollen etwa 1 Fuß unter dem Boden lie- 
gen und erſt in.einiger Entfernung von 
dem Eishauſe ausmünden, um das 
Eindringen von Luft zu verhindern. 
Auf den Boden des Eishaufes muß 
mindejtens einen Fuß hoc) Badmaterial 
(Sägeſpäne, Lohe oder Stroh) aufge= 
fchüttet werden, auf welches der Eis- 
haufen gelegt wird. Die Eisjtüde fol- 
len fo nahe al3 möglid von gleicher 
Größe fein, damit fie ſich dicht zufam- 
menlegen und außerdem ift es rathjam, 
jede Schichte nachzuſehen und etwaige 
Zwiſchenräume mit Kleinen Eisjtüden 
auszufüllen, damit der Eishaufen jo 
dicht als möglich wird. 

Gleichzeitig mit dem Aufjchichten des 
Eifes wicd das Ausfüllen des Raumes 
zwijchen der Wand des Gebäudes und 
dem Eishaufen vorgenommen. Das 
dazu verwandte PBadmaterial muß feit 
eingetreten werden, um die Füllung jo 
dicht als möglich zu machen. Oben 
wird der Eishaufen mit einer minde- 
ſtens zwei Fuß hohen Schicht Packmate— 
rial bededt. Für Lüftung forgt man 
durch in den Giebel des Eishaufes an- 
gebrachte Löcher, oder durch einen 
ſchornſteinähnlichen Aufſatz, der über 
das Dad) hinausragt, damit die über 
dem Eishaufen ſich anfammelnde feuchte 
Luft abziehen kann. Die Thüre foll 
der Bequemlichkeit halber aus zwei 
Theilen beftehen, einem oberen un) un— 
teren. Die Thüröffnung verſehe man 
innerhalb des Gebäudes mit einem 
leicht zu entfernenden Bretterverichlag, 
um das Herausfallen des Badmaterials 
zu verhindern. [New England Farm] 


— — 


Was ein Dollar alles thut. 

Ein Dollar bringt die „Rundſchau“ 
ein ganzes Jahr lang ins Haus und 
außerdem das nützliche Buch „Unſere 
Hausthiere“ und eine von den in un— 
ſerer Prämienliſte aufgeführten Gra— 
tisprämien. 


DF’BULLS 


GESEIT 


THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 


SALVATION OlL 


Price only 25 Cts. Sold by all dealers. 
Will relieve Rheumatism, Neuraigia, 
Swellings, Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 


421 —16'99% 4292 —16’93. 











Das Räuchern des Sleijches. 


Man räuchert Fleifch nit nur, um 
es gegen Fäulniß zu fügen, ſondern 
auch um ihm einen eigenthümlich ange: 
nehmen Gejhmad zu geben. Fleiſch, 
welches durch das Räuchern volltommen 
ausgetrodnet ift, widerſteht der Fäul— 
niß am bejten, ift aber nicht zu genie= 
ben, fondern ähnelt jenen Thierhäuten, 
welche wilde Völker durch Räuchern in 
Leder verwandeln. Seht man das zu 
räuchernde Fleifh unmitielbar dem 
Rauch aus, jo ift große Vorficht erfor: 
derlich, wenn es gehörig weich, zart und 
Ihmadhaft ausfallen foll. Hingegen be— 
hält alles Fleiſch, welches durch Leichte 
Hüllen gegen den unmittelbaren An— 
drang des Rauches geſchützt wird, nicht 
nur das gehörige Maß von Feuchtigkeit, 
fondern es hefommt aud) feinen Rauchge= 
Ihmad als widerliche Beigabe. Um jo 
mehr ift dies der Fall, wenn die Hüllen 
bon der Art find, daß fie die ätherifchen, 
brenzlich-öligen Theile des Rauches ein= 
augen, ohne fie ins Fleiſch dringen zu 
lafjen. Den beiten Dienjt hierzu leitet 
als Del einfaugender und Wärme mäßi- 
gender Stoff die gewöhnliche Kleie, 
welche jedem armer zu Gebote fteht. 

Die Prüfung und Wiederholung der 
hier mitgetheilten Erfahrung wird Nie= 
mand gereuen. Das zu räuchernde 
Fleiſch wird dem friſchgeſchlachteten 
Thiere wenn möglich noch warm ent— 
nommen, ſogleich in einem zuvor berei= 
teten innigen Gemenge von einem Theile 
gepulverten Salpeter und 32 Theilen 
Kochſalz gehörig herumgemälzt und 
eingerieben, dann überall mit jo viel 
Kleie bejtreut, als hängen bleiben will, 
und entweder unmittelbar oder in eine 
einfache Lage Papier gewidelt in den 
Rauch gehängt. Das jo geräucherte 
Fleiſch befommt ein dem ſtark geräu— 
cherten Lachſe ähnliches Anfehen, ſchmeckt 
ſehr angenehm und hält jahrelang gut. 
— [Wbl.] 


— · — 


Allerlei. 





—Eine zwölf Fuß lange Gurke wird 
in Sheboygan Falls, Wis., bewundert. 

— Aus Berlin fommt die Nachricht, 
daß die Nevifion der deutichen Bibel 
vollendet ift und daß die revidirte Aus— 
gabe nächſten Januar im Buchhandel 
ericheinen wird. 


— In den Ver. Staaten werden 
jährlich $4,000,000 für Bananen, 


$2,000,000 für Orangen, $1,600,000 
für fonftige tropifche Früchte und gegen 
$15,000,000 für Tabak ausgegeben 
und verbraudt. 

— Bei Medicine Hat im britischen 
Nordweitgebiete ijt der jechzehnjährige 
Sohn von 2. ©. Cochrane dafelbft in 
einem Schneefturme erfroren. Er war 
mit einem anderen Knaben ausgegan— 
gen um nad) dem Vieh zu ſehen. Seine 
Leiche ift gefunden worden; dagegen iſt 
über den Verblieb feines Begleiters 
noch nichts befannt. 

— Die Auswanderung aus Deutjch- 
land ift in diefem Jahre außerordent- 
li groß. Im September d. %. gingen 
9997 Berfonen nad) Amerika, im Sep- 
tember dv. J. nur 8702. Vom Januar 
bis Ende September wanderten aus 
Deutichland 90,607 Perfonen aus; in 
den Vorjahren feit 1885 war die Aus— 
wanderungzwiſchen 61,000 und 72,000. 
In Preußen ift die Auswanderung um 
30.7 Brocent geitiegen. 

— Mie ein Müller in Milwaukee 
mittheilt, arbeiten gegenwärtig Die 
Mühlen im ganzen Nordweften mit vol- 
ler Thätigkeit, um fehr bedeutende 
Mehlbeitellungen von franzöſiſchen 
Händlern zu füllen. Das Mehl muß 
binnen jechzig Tagen abgeliefert werden. 
Früher kauften Ausländer amerifani- 
Then Weizen und ließen ihn in ihren 
heimischen Mühlen mahlen, jetzt aber 
faufen fie um der jehnelleren Lieferung 
willen das Weizenmehl. 

— Die Weltgeihichte kann kein Bei— 
fpiel don irgend einem Lande aufwei- 
fen, das, wie die Ver. Staaten, fich in- 
nerhalb 100 Jahren zu einer Weltmacht 
bon 63 Millionen Menjchen auf einem 
Gebiet von der Größe Europas entwidelt 
hat. Die Städte Iprangen wie die Pilze 
aus der Erde. Man betrachte Chicago, 
das vor 50 Jahren noch Wildnik war 
und jetzt die zweitgrößte Handelsftadt 
diefes Kontinents mit 14 Millionen 
Einwohnern ift. 

Der Euperintendent der Schu— 
len im Eaſt Feliciana -» Schulbezirt im 
Staate Louifiana legt in feinem Bes 
richte an den Schulrath u. U. die fol- 
gende, die Verhältniſſe in jener Gegend 
recht draftiich charakteriſirende Empfeh— 





lung vor: „Das Tragen von Schuf- 
waffen in der Schule jollte poſitiv ver- 
boten werden. Wenn die Leute ihren 
Jungens geftatten, auf jo uncivilifirte 
Art umherzulaufen, jollte es ihnen doch 
nicht erlaubt werden, mit ihren Schieß- 
prügeln zur Schule zu kommen, um die 
Kinder anderer Leute zu Krüppeln zu 
machen oder gar todtzufchießen.“ 

— Einen fhredlihen Tod hat der 
Engländer David Allan, welcher ſich im 
Maynetawan-Bezirt in Ontario auf- 
hielt und der Bärenjagd oblag, dort 
neulich erlitten. Er war vor mehreren 
Wochen in den Wald gegangen, um 
nad) den von ihm geftellten Bärenfallen 
zu fehen und nicht zurüdgefehrt. Da 
man annahm, daß er fi auf feinen 
Wanderungen verirrt habe, machten 
fich mehrere Männer auf, ihn zu fuchen. 
Nah langem Umpherftöbern in dem 
Maldesdidicht ftießen die Suchenden 
auf die Leiche Allan’3. Sie lag mit dem 
Gefiht auf dem Boden und beide 
Hände ftedten in einer Bärenfalle. 
Vermuthlih Hat er die Falle jtellen 
wollen, wobei dieſe plößlich zufchnappte 
und jeine Hände wie in einem Schraub- 
ftod fejt einzwängte. Der arme Mann 
war dur Hunger und Kälte umge- 
fommen. 

An einer Gefellfhaft in New 
Hork kam jüngft das Geſpräch auf die 
Gefährlichkeit der Haififche für den 
Menſchen, wobei der New PYorker Ver— 
treter des „Norddeutichen Lloyd“, Herr 
Herman Oelrichs, beftritt, daß Haie 
Menſchen angreifen oder beißen und 
die Glaubwürdigkeit aller darüber in 
Umlauf befindlichen Angaben in Zwei— 
fel 309. Die Gejellihaft ſaß auf der 
Veranda des Haufes und Hatte einen 
freien Ausblid auf das Meer. Kaum 
hatte Delrichs eine Wette über die Rich- 
tigfeit feiner Anficht angeboten, als ſich 
mit der Fluth ein mindeftens zehn Fuß 
langer Hai dem Ufer nahte. „Hier, 
meine Herren, iſt eine Gelegenheit, 
unfere Anfichten zu erproben!“ rief 
Oelrichs, eilte, ohne ein weiteres Wort 
zu verlieren, auf den Strand, ſprang 
in das Waller und ſchwamm“ dem 
Hai entgegen; bald brachte ihn feine 
Schwimmkunſt in die unmittelbare 
Nähe des Naubfilches, ſeine Freunde 
hielten ihn für rettungslos verloren, 
aber das Thier wich dem muthigen 
Manne und Ihwamm in größter Eile 
davon. Nachträglich Hat Herr Oelrichs 
Demjenigen eine Belohnung von fünf- 
hundert Dollars ausgeſetzt, welcher 
glaubhaft nachzuweiſen vermag, daß 
er jelbjt oder ein anderer Menſch je- 
mals von einem Haifilche gebiſſen wor- 
den ilt. 











Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


KRnorville, Tenn., 23. Nov. Soeben 
verbreitete fich hier ein Gerücht, daß geſtern 
Abend während eines Schireeiturmes im 
Gebirge ſüdlich von hier ein Wagenzug 
mit Auswanderern nad) dem Weſten einge: 
froren jei, und die Auswanderer dem Froft 
erlegen jeien. In Folge deſſen herricht hier 
eine gewaltige Aufregung. 

Pittsburg, Penn., 23. Nov. Aus 
St. Mary’s in Obio wird gemeldet, daß 
dajelbjt heute die Frau des Charles Heffel: 
finger ihrem Manne eine Taſſe heiße Lauge 
ins Geficht warf, wodurd der Aermite ſei— 
nes Augenlichtes beraubt wurde, und ihm 
in dieſem jammervollen Zujtande mit einem 
Beile den Schädel einichlug. Dann jchnitt 
fih das Weib mit einem Rafirmeffer den 
Hals ab. Beide find noch am Leben, doch 
iſt an ein Wiederauffommen nicht zu denfen. 

San ‘oje, Cal., 24. Nov. Am Sonn: 
tag pajlirte dem dreizehnjährigen Robert 
Harry beim Buben jeines Gewehres ein 
entjeglicher Unglüdsfal. In einem der 
Läufe befand fich eine Pulverladung, und 
ein anderer Junge hatte ihm gejagt, daß er 
diejelbe am beiten herausfriegen könnte, 
wenn er das dicke Ende in das Feuer Hielte 
und dann in den Lauf hineinblaie; darauf 
würde das Pulver durch das Loch hinten 
binausfahren. Cs fam aber gerade anders |. 
nnd als Harry oben in den Lauf hineinblies, 
fuhr ihm die Pulverladung in den Hals. 
Der ganze Gaumen wurde ihm in Folge 
deffen zerriffen, und jeine Wiederberftellung | ® 
ift jehr zweifelhaft. 

New Dorf, 25. Nov. Ein heftiger 
Sturm, der vom Süden heraufzog, hat am 
Montag die Atlantiihen und Mittel: 
Staaten heimgejucht und überall großen 
Schaden angerichtet, der fich im Ganzen auf 
mehrere Millionen Dollars beläuft, auch 
find Menjchenleben zu beflagen. Am 
ichlimmiten hat der Sturm in Pennſylva— 
nien und beionder8 im Gumberland: Thale 
gemwüthet. 

Minneapolis, Minn., 25. 
Aus Tacoma fommt die Nahricht von 
einem jchredlichen Unfalle, welcher fich 
heute Morgen bei Sanyon am Green River, 
etiva 70 Meilen von Tacoma, in Folge ei: 
nes Erdrutiches an der nördlichen Pacific: 
Bahn zutrug. Sechzig Arbeiter waren am 
Montag und geitern nach jener Gegend ge: 
ichicft worden, um die durch die fürzlichen 
Regengüſſe veruriachten Beichädigungen 
am Geleiie auszubejiern. Am Fuße eines 
hohen Abhangs, der fih vom Flußufer an 
aufwärts zog, ſtürzten plößlich mehrere 
tauiend Gubifyards Erde und Geröll auf 
die am Fuße des Abhanges befindlichen Ar: 
beiter herab. Zwölf derielben fanden jo: 
fort ihren Tod, zwei wurden in den Fluß 
geichleudert und viele andere von den Erd: 
maſſen verjchüttet. 
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Ruffifche 
Sperifiſche Mittel 


Die beiten in der Welt, 


63 find Feine gewöhnlichen Patentmittel, 
wie jie hier zu Öunderten und Taujenden ben 
Yeidenden geboten werden. Sie find Fein 
Humbug, wie Viele meinen. Die Mittel find: 

1. Sadwa curirt Krämpfe und Fall 
ſucht. Preis 81.00 
2. Uralina iſt das beſte Mittel, wenn 
man nicht Urin laſſen kann. Es hebt alle 
Darmleiden ſehr ſchnell. Heilt Blajen- und 
Nierenkrankheiten. Preis 81.00. 

3. Sibirine iſt das größte Magens 
mittel, das e3 giebt. Heilt alle Magenbe— 
ichwerden, Yeberleiden, Stuhlverftopfung und 
alle Yeiden, die von Unverdaulichfeit herrüh— 
ren. Preis $1 00. 

Antı Meptile heilt jeden Schlan— 
genbiß und Inſectenſtich. Preis 82.00. 

NR Ruffirche Salbe iit das größte 
Mittel um alle Wunden und Geſchwüre zu 
heilen. Preis 50 Gents per Schadhtel. 

6. Nuſſiſche Zabntchmerz : Eros 
pfen euriren jeden Zahnſchmerz augenblid- 
li). Preis 25 Gents. 

Ferner habe ich auch: Ruſſiſche 
Hoffmannstropfen in voller Stärfe4 Unz. 75c 


Pferfermünztropfen „ „ ee EEER 
Schlagwajler NEN IRRE URN 4 „81.00 
Colik und Krampfcoliftropfen er 1.00 
Fliegender Spiritus für Rheumatismus 

UND REUTOIGIO. +00. 04 00.065000 4 Unzen 75c 
Ruſſiſche Fiebertropfen ...... ....... 81.00 
Hauptagent: Dr. F. Bersuch, 


Hanover, Kansas. 
Alle Mittel können von mir bezogen wer: 
den. Prediger Yehrer und Apotheker als Local: 
agenten verlangt! 36’91—9'92 


G. Löbſack's 


MlaneenSurnu 


und 


Schwindsurhtskur 


ift das beite, größte und billigfte Heilmittel 
für Erfältungen aller Art, Hnften, Schuu⸗ 
pfen, Katarrh im Kopf, auf der Bruft oder 
im Magen, für Aftyma (beionder wenn 
von Schlaflofigkeit begleitet), binnen Hnften, 
und bejonders für alle 

Lungen= und Leberkrankheiten. 
Zeugniß: Ich, der Unterzeichnete, Titt 
ſchon mehrere Jahre an Aſthma, jo daß ich 
genöthigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Naht mußte ih 1 bi52 Stunden 
und darüber im Lehnftuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich jammt den Mleinigen, 
daß es die legte Nacht jei. Ich gebrauchte 
verichiedene Medicin aber ſtets umionft; 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verjuchte 
ih als daS Lebte, wofür ich mein Geld 
mwegtverfen tvollte, aber dies tft gerade das 
Einzige, welches mir geholfen hat, jo daß 
ich either von Feiner geftörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das fann ich mit gutem Ges 
willen bezeugen, und Aſthmaleidende jolls 
ten die Hoffnung nicht aufgeben, jondern 
ich möchte allen Aſthma-Leidenden zurufen : 
„probiert es und ihr eritaunt iiber die Wir— 
fung von Löbſack's Bilanzen Syrup. 
Aug. Stoß, 866—11th Ave., New York. 


Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten: G. Loebsack. 
Cor, Dunham & Quimby Avs., 
Cleveland Ohio. 
Preis per Flaſche: 50 Ets. 
13976 Flaihen: $2.50."84 
Lente, die Löbſack's Pflanzen-yrap borrä- 
thig halten wollen, werden überall verlangt. 
vxch. Das Geld jollte bei jeder Beitellung 
mitgelandt werden. Erpreßfoften müſſen 
vom Bejteller bezahlt werden. Nicht weniger 
als ſechs Flaichen werden verjandt. 
17'91— 1692. 
T olebo, * 28. Nov. Auf der Lake 
Shore-Eiſenbahn ſtieß heute Abend dem 
Boſton-Chicago-Schnellzuge ein erheblicher 
Unfall zu. Am äußerſten Rande der Stadt 
läuft die Bahn unter dem Miami: und 
Erie-Canal durh einen 75 Fuß lariden 
Tunnel. Etwa 200 Yard öftlih vom Tun: 
nel befindet fich eine Sianalicheibe. Der 
Zug der Lafe Shore durchfuhr den Tunnel, 
da der Zugführer jedoch fein Zeichen zum 
Weiterfahren bemerkte, jo bremite er und 
bielt an. Der nad Enden beitimmte Zug 
der Flint und Bere Margquette-Bahn, der 
über die Geleiie der Lafe Shore:Bahn nad) 
dem UnionsBahnhofe geht, fam unmittel: 
bar nach dem Zuge der Lake Shore Bahn 
durch den Tunnel und fuhr in deſſen hin— 
tern Wagen hinein. Die Sitze und der 
Fußboden wurden vollitändiq zertrümmert 
und von den unglüclichen Reiienden wur— 
den ſechs getödtet, während eine große Ans 
zahl Gliederverlegungen und schlimme 
Brandwunden durch den aus der Locomo— 
tive entweichenden Dampf erlitt. 


Forni’s 


Alpen-Kräuter 


Iut:Beleber. 
Ein e A Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte son Schwet⸗ 
e* 5 Vz wurde ım vorigen Jahrhundert in Zancafter 
oren. Er wohnte und praftizirte al& Art 
8 — Co., Md., bis zu ſeinem Tore, und jet 
tzeneien find bi® auf es heutigen Tag im Gebrauß 
J ieben. Sein berühmter Blut-Reiniger hat der lei⸗ 
end — Menichheit mehr Gutes erwiejen, al& irgend eine 
ander De ; aber erit fein Gntel, ein U 
und praftiiher Ehemifer, brachte diejes werthvolle v 
mittel au feiner jegigen hoben Bolltommenbeit. 
ausgedehnte Verkauf von magnetiichem Waſſer, 
das aus artefiihen Mineral-Q uellen genommen = 























melde an eigen © er. bis zu einer Tiefe von 1200 Fu! 
unter der Oberflä de gebohrt wurden, brachte ihn au 
den Gedanken, diejed Waſſer als Auflöiungs- Mittel bi 
der Herftellung feiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen Forms Alpen-Kräuter Blut-Beleber,* ans 
mmwenden und auf bieje Weiſe eine vegetabiliiche und 
armloje Mineral-Berbindung berzuitellen, wie eine 
folche nie zuvor entdedt worden iſt. 
Die Alpen-Hräuter 
befteben aus mehr als dreißig verichiedenen Arten ıms 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Rinden, Blättern, 
Samen umd ®eeren, die ſeit Jabrhunderien betannt 
nd, daf fie die höchiten medizinischen Eigenidaften bes 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sitz haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Beritopfung, Ver 
dauungsbeſchwerden, krankes und nervöſes Kopfweh. 
Leberleiden, Gallenbeſchwerden, Gelbſucht, Rheuma- 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Verdauungsſchwäche, Roſe, 
Würmer, Band mwurm, Bafleri ucht, Neuralpia, Froſt⸗ 
und Fieberſhauer Be riodiſche Kopfſchmerzen, Schlei⸗ 
hendes Fieber, Scropheln und andere ſcrophulöſe 
Krankheiten, Finnen, Puſteln, 35 Schwären, 
Seſchwulge echten u. Salzfluß, Grindtopf, Srefiende 
lechte, Schwaren und Geihmwüre, Schmerzen in den 
nochen, Seiten und im Kopf, Frauen-Krankheiten, 
l Infruchtbarkeit, Weißflu Abzehrung, Allgemeine 
Schwäde, Krebsförmiger ? {uß, Krebs, Brondıtis, Mar 
Hämorrhoiden, Ehwindel, Rüdenjchmerzen, Nie 
ten-Xeibden u. f. w 
Die Alpen: räuter find feine Apotbefer-Medizin, be 
dentet das. Man kann fie nur vom Yotal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo dak der Eigen 
thümer immer für die Reinbeit und die heilenden Einem 
k ften dieſes Mittels verantwortlich ift. — Wegen nd: 
erer Angaben, Bedingungen für die Agenten u. |. m. 
abreilite man 
2:9 








Fahrnen, 393 Oaden Ape., Chicago, MM. 
19 vi—ı19.'92. 
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Ein natürliches Heilmittel für 
Fallſucht, Hyfterie, Veitstauz, 
Nervöfität, Sypochvudrie, 
Melaucholie, Echlafloſig⸗ 
keit, Echwindel, Truuk⸗ 
ſucht, Rückenmark⸗e 
und Gebirus 
Ech wächen. 


Diefe Mebistn hat eine direkte Wirkung auf die Ner⸗ 
ven-Gentren, befeitigt allen Meberreig und beidrbert 
ben Zufluß bed Nerven-fyluibums. GB iſt eine Zuſam⸗ 
menfegung, welche nie ſchadet ober unangenehm tvizkt, 


® ein werthvolles Buch für Nervenleidenbe 
rei wird Jedem der e# verlangt, zugejanbt. 
Arme erhalten aud) die Medizin umfonft, 
Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Sohw. Taftor König, Fort Wanne, nd. zubereitet 
nnd jegt unter jeiner Anweiſung von der 
KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph 8t., CHICAGO, ILL. 
Bei Apothetern zu haben für 
81.00 die Flaihe, 6 Flaichen für 85.005 
eroße 81.75, 6 für 89.00. 





Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 27. Nov. 
Die jetzt hier graifirende Grippe ijt weit 
bösartiger, alö diejenige, welche im Jahre 
1889 jo viele Opfer forderte. Während der 
letzten Woche find 30 Perſonen derjelben er: 





legen. Den Berechnungen der Aerzte nach | 
find feit dem 1. November in Berlin allein | 


40,000 Grippeanfälle’ zu verzeichnen gewe— 
ſen. 

Rußland. St. Petersburg, 23. 
Nov. Vierundzwanzig Getreideſchiffe ſind 
zur Zeit in Odeſſa mit dem Einnehmen ih— 
rer Ladung beichäftigt. Troß der Thatjache, 


St. Vetersburg, 26. Nov. Die Gouver: 
neure der Provinzen des Reiches find be— 
nadhrichtigt worden, den Juden den Anfauf 
von Getreide nicht zu geitatten. 

St. Peteräburg, 26. Nov. In der Pros 
vinz Samara find eine Anzahl Perionen 
Hungers geitorben. Der Paſtor der hieſigen 
engliih=amerifaniichen Kirche hat joeben 
von Oberft Murphy 300 Pud Mais für die 
Nothleidenden erhalten. 

Japan. — Vofohama, 23. Nov. Meh— 
rere heftige, raſch aufeinander folgende Erd: 
ftöße wurden am 28. October furz vor 7 
Uhr Morgens in einem großen Theile Ja— 
pans veripürt. Es mar das heftigite Erd— 
beben, welches ſeit dem Jahre 1855 das 
Land heimgeſucht hat, und kann thatſächlich 
als ein Nationalunglück bezeichnet werden. 
Der größte Verluſt an Gebäuden und Men— 
ſchenleben ereignete ſich in den Provinzen 


nicht im Stande, die Leute zurückzuhalten. 
Fortwährend laufen nod Berichte über 
Die weitverbreitete Hungersnoth in Rußland 
ein. Kranfheit und Tod treten in Folge 
der ichlehten Nahrung von Tag zu Tag 
mehr ein. Maffenhaft wandern die Men—⸗ 
ſchen aus einer Hungergegend in eine an 
dere, um ihre Lage zu verbeffern. Da fie 
aber größtentbeils vwollftändig mittellos 
find, jo wird dadurch an der traurigen Lage 
nichts geändert. 


Eine großartige, noch nie 


auf Lager. 








(No 4.) 


Hütet Euch vor Salben gegen Katarıh, die 
Quedfilber enthalten, 

da Quedfilber fiher den Sinn des Geruchs 

zeritören und das ganze Syſtem völlig zer: 

rütten wird, wenn es durch die jchleimigen 

Oberflächen einbringt. Solche Artifel jollten 


Zücher, Wolle, Strümpfe 


und feinen Albums, weldye zu 
müffen. 





Dageweiene Auswahl von 


= Meihnachtswaaren 


zuden billigften Preiſen ift gegenwärtig im 


Mountain Laker Departement : Store 
Auch haben wir vor einigen Tagen eine fchöne 
YAuswabl von ausländifhen Waaren erhalten, als: 


‚ Buppen 20. 2c. Ebenfalls 


haben wir eine große Auswahl von ausländifchen Spielmaaren 


Weihnachten verkauft werden 


Zuleßt madyen wir nody aufmerffam auf die gute 


Achy und Gifymin, mo an 4000 Perjonen nie außer auf Verorbnung gut berufener 
umfamen. Die Anzahl der zerftörten Häus | Aerzte gebraucht werben, da der Schaden, 
jer beträgt 42,000. Im Ganzen wurde das den fie anrichten, zehnmal jo groß tft als 
Erdbeben in 31 Provinzen geipürt. In das Gute, das Ihr davon erzielen fönntet. 
Folge der Zerftörung von 42,000 Häuſern Hall's Katarrh Kur, fabrizirt von 
find mindeitens 200,000 Menichen obdach-F. 3. Cheney & Eo., Toledo, D., enthält 


Auswahl von ameritanifchen und rufſiſchen Pelzen. 
Zur gefälligen Befichtigung ladet freundfcyaftlich ein 
„ Me ET ELEN DV JELES. 
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los geworben. Bis zum 5. November dauer: 
ten die Stöße, wenn auch mit bedeutend 
verminderter Heftigfeit, an und erſt jeit je= 
nem Tage haben fie gänzlih aufgehört. 
Vom Beginne des Erdbebens bis zum ge= 
nannten Datum find im Ganzen 6000 
Stöße verjpürt worden, was ungefähr zwei 
auf jede Minute ausmaht. Obwohl der 
telegrapbiiche Verkehr mit den entlegenen 
Ortihaften noch nicht wiederhergeftellt ift, 
fo ift doch joviel befannt, daß mehr als 
5000 Berjonen bei dem Erdbeben ihr Leben 
eingebüßt haben. An Liebesgaben waren 
bis zum 5. November 1,100,000 Dollars 
verausgabt worden. Eine Unmafje Reis 
wurde unter die Hungernden vertheilt. Die 
Kaiſerin fteuerte 26,000 Dollars aus ihrer 
Privatfaffe bei. Aus den verheerten Gegen: 
den ijt ‚eine Menge Leute ausgewandert, 
um anderswo ihren Lebensunterhalt zu 
verdienen. In der Provinz Gifu allein ha= 
ben 158,000 Perſonen um Unterftüßung 
nachgeſucht. 

China. — Paris, 25. Nov. Aus Pe: 
| fing iſt eine Depeiche hier eingetroffen, 
| welche die Angabe beftätigt, daß wohlbe⸗ 
| waffnete Banden einen ganzen Bezirk im 





fein Quedfilber und wird innerlich genom= 
men und wirft direft auf das Blut und 
die jchleimigen Oberflächen des Syſtems. 
Wenn Ihr Hall's Katarıh Kur fauft, ſeid 
fiher, daß Ihr die ächte befommt. Gie 
wird innerlich genommen und in Toledo, 
Obio, von $.3.Cheney& E o., gemadt. 
88” Verkauft von Apothefern. Preis T5c 
für die Flaſche. 


Der Bermittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an diefer Stelle 
fojten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gent3. Kür jede Beile über fünf find 
5 Gent3 ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ſtellen fich bie 
Preife für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Kt 99 Ar 
Für 2 Wochen | und 5 Cents ertra für 

8 " ; jebe Zeile über fünf 
12 2.25 | für jede Einſchaltung. 
ein halbes Jahr u ⸗ 
s de Zeile über fü 
„ n„ ganze „ 4,50 für ie Einfaurhung‘ 
1° Durhfchnittlich bilden  jechs Wörter 














” 


" 


z unb 3 Cents ertra für 


Ohne zu fhneiden! 


aufge! 
immet für einem Körpertheile fich befinden 
und tödte die Wurzeln, wenn fie auch noch 
jo verbreitet find, ohne zu jchneiden, mit 
fiherem: Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 


krebs heile ich mit jicherem Erfofge. 
ichmerjlos ab. 
lich oder perfönlich an mid). 


bin ih jeden Mittwoch und Donnerftag be 
Rimmt zu Baufe anzutreffen. 


Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


behandle jedes Krebsleiden, ob es 
ochen ift oder nicht, e8 mag auf was 


I 


Alle Franenleiden und auch den Mutter: 

Den Bandwurm treibe ich in kurzer Zeit 

Man wende fich, ehe es zu ipät ift, brief 

Zur Bequemlichkeit auswärtiger Patienten 
DR, GC. GEDE, 


Moundridge, Kansas. 
Leſet nachſtehendes Zeugniß: 


| nördlihen China vermüftet und bie belgi- 
ſchen Miifionsanftalten geplündert und 
| verbrannt haben. Außer den Miſſionshäu— 
einnehmen, zu dem fie befanntlich früher | fern in Taque und Sandi, mwojelbit mehr 
contractlich berechtigt waren. | als hundert zum Chriſtenthum befehrte 
St. Petersburg, 24. Nov. Nach amtli: | Cingeborene von der blutdürftigen Rotte 
her Abihägung braucht Rußland 3,600, | niedergemeßelt wurden, wurde bie Mii- 
000,000 Bud ausländiiches Getreide. Fi: | Honsanitalt in Gehol ausgeplünbdert und 
nanzminifter Wyſchnegradskij macht den | niedergebrannt. Der belgiſche Priefter, ber 
Borichlag, mittels einer Lotterie 6 Millio: | Leiter der letzteren Anſtalt, wurde nebjt 
nen Rubel zur Linderung der Noth in den | mehreren anderen Chriſten getöbtet. 
Hungerbezirfen: aufzubringen. Dem Ber: | St. Peteräburg, 28. Nov. Der Gar ift 
nehmen nach wird der Minifter deöd Innern, | mit feiner Familie von Livadia in der 
der den Gzaren über die Nothlage im Un: | Krim nach der Reichshauptſtadt abgereift. 
flaren gelajien hat, von jeinem Amte zu: | Schaaren halbverhungerter ‚und zerlump= 
rüdtreten. — Durd) das Weizenausfuhrver: | ter Bauern verjuchten fich an den kaiſerli— 
bot find in Odeſſa 3000 Leute beichäfti: | hen Zug zu drängen, um dem Gzaren 
ungslos geworden. — Das Yudenviertel in | Bittichriften zu überreichen. Die Polizei ift 
barfow wurde gejtern von einem Pöbel— 


daß das Getreideausfuhrverbot heute in 
Kraft tritt, laſſen die Behörden es ruhig 
geichehen, daß die Schiffe ihre volle Ladung 





eine Zeile. 
bezahlt werben. 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 





Die Anzeigen müſſen voraus: 
Für Beträge unter 81.00 





Gute 


Farm 
Owen Go., Indiana, 
Producte. Preis 830 per Acre. 
8500. Adreſſe: “Gesundheitsbote”’, 
Spencer, Ind, 


Leute 


verſchaffen wollen. Mennonite Pub. Co,, 
Elkhart, Ind. 


daß Jeder, ber eine Farm 


Berlangt 


zu verfaufen (140 Acres), vier Mei: 
len von dem Babeorte Spencer in 
Suter Abjat für alle 
Anzahlung 


verlangt, die ſich durch den Verfauf 
* von Bibeln und anderen Büchern 
ben Winter über einen ſchönen Nebenverdienft 


ein Pferd, eine Kuh oder|' 


Ich Fift feit zwei. Jahren am Kreba an ber Nafe und 
fuchte Wrgerlih Hilfe, bis ih von Dr. G. Gäde in 
Moundridge, Kanſas, erfuhr. Ich wandte mich ſchrift⸗ 
li an ihn und er ſchrieb mir, baß er mir helfen könnte. 
Ich fuhr zu ihm, und nach fünfwöchentlicher Behandlung 
burfte ich, geheilt von meinem Leiden, wieder nah Haufe 
reifen. Ih empfehle Dr. Gäde allen Krebsleidenden. 

Goıtlieb Ortmann, 
40’91—13'92 ©&.-Datota, 


DR- SNOW, Zahnarzt 

t von Mankato, Minnesota, 
befucht Windom: am 9..November, 14. De: 
cember, 11. Januar, 8, Februar, 8 März und 
12. April; und Mountain Late: am 10. No- 
vember, 15. December, 12. Januar, 9. Februar, 
9. März und 13, April. Er führt immer Gas | 
zum fchmerzlojen Ziehen von Zähnen mit jich. | 
43’91- 16'92. 








haufen angegriffen, ber eine Menge Eigen: 
thum zeritörte. Militär mußte die Ruhe 


ftörer zur Ordnung bringen. Die Behörden | 


haben eine Depeiche mit Einzelheiten über 
den Unfug unterdrüdt. — Ein gräßlices 


Unglücd ereignete fich heute auf der Orel: | 


Graije = Eijenbahn. Beim PBailiren einer 
Brücke entgleifte der Zug und vier Wagen 
ftürzten in’s Waffer. Dreiundzwanzig Ber: 
fonen find umgefommen und zehn Ichiver 
verwundet worden. 


| 1831& 133 8ycamore St., Milwaukee, Wis. 


| Die Holz vor Fänluig ſchützende Auftrich⸗ 
Farbe Garbelineum Avenarins 


wird verfhidt in Kannen ven 5 Ballonen, in Fäſſern von 
10, 15, 20, 25, 30 und 50 Gallonen. — Frachtfrei an Be- 
flellers Station von 10 Gallonen aufwärts Bezablung 
nad) Empfang ber Waare, oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt fid für Jedermann, beftändig Carbolineum im 
Haufe zu baben, —(e6 verdirbt niemals) und es giebt immer 
Holjwert. das der Fäumiß und dem Verderben ausgefegt iſt 
und eines (hügenden Aunftrichs bedarf. 17,’91—16,’92 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 


irgend fonft etwas zu verfaufem, zu faufen 
oder zu vertaufchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 


THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 
Affords unrivaled facilities for traneit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming. | 
he train service is carefully adjusted to 





Samereien 


die beften. 








* * * id | . . „ 
Indianapolis Hefgäfts-Aniverfität. 
Früher Bryant u. Stratton, Nord Penniylvania Str., When Blod, der Poftoffice gegenüber. 

Eine Geichäfts: und Schnellichrift-Schule erjten Ranges. 
Gegründet 1850 ; offen das nanze Nabr ; Eintritt zu jeder Zeit; individueller Unterricht ; Vorlefungen ; große 
Fakultät; kurze Zeit: geringe Koſten; feine Gebübr für Diploma ; eine ftrifte Geihäftsichule in einem unüber- 
troffenen commerciellen Mittelpunfte ; anerfannt und begünftiat von Eiſenbahn⸗, Gewerbes, Fach und Geſchäfts⸗ 
ee ng hang gebrauchen; feine Berechnung für Stellenvermittlung ; unübertrefflich 
in bem olge ibrer Grabuirten Heeb & Osborn, Eigenthümer. 


Sendet für ben eleganten Katalog 


3'91-— 29'902, 


— — * 
Brutmaſchinen zu 100 Eiern nur 814. 00. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth— 
ſchaftlichen Maſchinen direct vom Großhänd— 
ler W. ‚ 

605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
14 Jabre am felben Plage. —Reichhaltige Cataloge umfonft. 


meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu.and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To SAN FRANCISCO 
ELAITG 





WITHOUT © 








SHomöopathiſche Apotheke, 
14 West I2th Str., Kansas City, Mo, 


Die Kanias City Homöopathiſche Apotheke ift die voll- 
fommenfte' und größte des Weſtens, wenn nicht in den 


Vereinigten Staaten. 


Es wird nur mit den beften 


electrifchen Ma 


Große oder Fleine vollitändige 
homöopathiſche Apotbefen für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch 
ſonſt Groß- und Kleinverkauf. 

— Willig, gut und prompt! = 
Man adrefüre: 


Kansas CITY HOMOEOPATHIG PHARM. 60, 
14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 


J. 


Mir empfehlen auch ganz befonders unfer eigen Eucalypt Cordial — 
das einzige Blutreinigungsmittel, ftärfend und ficheres Gegenmittel für Ma: 


laria-Kranfheiten. Ferner: 
Huften: Tropfen. 
Leber:Billen. 
Danacea:Ealbe. 


Diefes, ſowie Alles was in der Homöopathie gebraucht wird. 
WE> Agenten überall verlangt! aM 


Wiederverkäufer und 


erhalten guten Rabatt, 


Wir haben ein bo 


wie auch Schule und wird gerne Rath ertheilt, 
1-13’ m 


Hämorrhoiden-Salbe. 
Augen-Salbe. 


ſchinen gearbeitet. 


C. WISE, Ph. G., M’gr. 


Pettit's Anti-Verftopfungspillen. 


Beute Die practiciren 


möopathiſches Hoſpital 





'COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


CHICAGO To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa CovncıL Biurrs anD OMAHA, 
For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & North-Western - 
way, or te the General Passenger Agent, at Chicago, 


W.H.NEWMANn, J. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 
8d Vice-Pres. Gen’l Manager. Gen’l Pass. Ag’t. 
3790—36’91 


Für WBuchdrucder. 

Etwa 100 Pfund diefer nur wenig ge: 
braudten Long Primer-Schrift, theil- 
weije in einen ‚neuen Schriftfaften einge⸗ 
legt, theilweiſe eingepadt, find, wegen Ein⸗ | 
führung des fogenannten Point-Syſtems 
in unferer Druderei, zu 25 Cents per 
Pfund bei frachtfreier Zufendung zu ver: 
faufen. Man wende fi) an die 

Rundschau, Elikhart, Ind. 


Die Palmen Dapvid’s, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön gebrudt 
und in Leder gebunden. Sehr geeignet für Schule und 
Haus. Per Stüd, portofrei zugeſe ndt 50 Cents, 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind: 


Marktbericht. 


27. November 1891. 

Chicago, ZU. 
Sommertweizen, No.2 
Winterweizen, No. 2, roth... 
Mais, ..... EEE 
Hafer, No.2 
Roggen, No. 2.......... * 
Viehmarkt. 








Milwaukee, Wis. 


Weizen, No.2..... PURE 
Gerite, No.2.... 
Viehmarkt. 





Ppwcmmen 
SIESHS3 


D —* 


Minnenpolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 
Ro. 1, Mill, ....,.. 


&t. Zenit, Mo. 
Weizen, No.2 

TE 

Hafer, No.2 

Roggen No.2.....- RN 


Viehmarkt. 








—Der— 


Familienkalender 
für 1892 


iſt 48 Seiten ſtark, und enthält viele intereſ⸗ 
fante, wiſſenswerthe und nützliche Auf: 
fäße und mehrere Bilder, welche befannte 
und interefjante Begebenheiten aus der bib- 
liſchen Geichichte darftellen. 

Wer einen anftändigen, praftifchen, | 
leſenswerthen, zuverläffigen Kalender, 
wünſcht, der frei ift von faulen Witen und, 
nichtsjagenden Bildern, der findet im Fa= 
milien-Kalender zu billigem Preiſe 
was er jucht. 

2 Kalender portofrei 





ſtanſas Eity, Mo. 
Weizen, No. 2, hart, 
No. 2, roth, 
Mais, No. 2, 


Viehmarkt. 

Stiere ......... 83.25—5.95 
Kühe 1.25—2.75 
— .. 3.00—3.90 








Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Bir daben ſtete von den ſchönſten und beſten Bi⸗ 
bein im Borrath. Bir wünſchen noch einige j 

Bei “ dem Ber 
lauf biefer Bibeln, wie auch de# Märtyrer-Spiegels 
uns Denns Gimon’s Bolllänbige Werke wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch einen ſchönen Berbienfl 
Aiern. Um ferner 


4 
12 
22 

100 


100 - 
144” 


per Erpreß... 3.50 
.. 5.00 


” 


Uustunft wende man fi an bie 











MENNONITE PUB.CO., Eikbart, Ind, 


„ 


Ueber Baltimore! 


WHorddeutfcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


direet, 
durch die neuen und erprobten Stahldampfer 
Darmſtadt, Dresden, Gera, Sarlörube, 
Minden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Bon Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nahm. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preife. 
Vorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd 
wurden mehr als 
2,500,000 Paſſagiere 
glüdlich über See befördert, ein gutes Zeug- 
niß für die Beliebtheit der Linie. 
Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 
Die Einrihtungen für Zwiſchendeckpaſſa— 
giere, deren Schlafitellen fich im Oberdeck und 
im zweiten Ded befinden, find ebenfalls aner- 
fannt vortrefflich. 
Electrifche Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Ausfunft ertheilen die General: 
Agenten 
A. Schumader & Co., Baltimore, Md, 


Oper: John F. Funk, Elfhart, Zub. 
21.91 —20,’92. 





Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(Au Baunfheidtismus genannt.) 


Sichere Heilung für alle Krankheiten. 


Sowohl bei frifch entftandenen als bei alten (droni- 
fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als letzten 
Rettungs» Anker mit, Zuverfiht anwenden. Zauf nde 
von Kranken, die von den Aerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwendung berfelden ihr deben gerettet, 
und völlige Geſundheit wieber erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbaren Euren diefer ſegensreichen Heil« 
methode, fowie die nöthige Anleitung zur Selbftbe- 
bandlung aller Kranth-iten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten fturf) niedergelegt. 

sr rläuternde Eirculare werben portofrei yuges 


fanbt. 
John Linden, 

Special-Arzt ber Eranthemarifchen Heilmethobe, 

Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond, 
Wohnung, 948 Proipect Str. 

Dean hüte fich vor Fälſchungen und falſchen 

Propheten. 
1—52’91 


Paflage » Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Jiverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amferdam und allen euro 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten reifen. 
Zu haben bei J. ER 


Wunfchumfchläge. 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften und lebten 
‚Seite, Ver Stüd .10 
Ber Dutzend $1.00 

Drei Dubend 2.50 

Mufter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erjten und lebten 
Seite. Preis wie Mufter A 

Mufter © mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und lebten 
Seite. Preis wie Mufter A. 

Mufter D mit einem pradtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erften und lebten 
Seite. Preis wie Nufter A. 

Bier Wunſchumſchläge (einen von jedem der 

vier obigen Mufter) 35c. 

Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier 
mit gepreßtem Golddrud und Blumen= 
fträußen auf der erften und legten Seite. 

er Stüd 
„ Dußend 81.00 


Drei „ | 
Anliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. * 
ogen 








36 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Schneefloden. 


„Eine Sammlung findlicher Weihnachts⸗ 
und Neujahrswüniche. Ein Handbüchlein 
für Lehrer und Schüler” ift der Titel eines 
Werkchens, welches 75 Wüniche für Kinder 
jeden Alters enthält und Lehrern, welche 
ihre Schüler mit Wünſchen an die Eltern 
zu verjehen haben, jehr willfommen: ift. 
Zudem eignet fich das Büchlein wegen der 
ſchönen Ausftattung ganz beionders als Ge: 
ſchenk für Kinder. Es ift auf feinftem, 
ſehr ftarfem franzöſiſchem Papier gebrudt 
und in einem pradtvollen vielfarbigen 
Bilderumſchlag zu 35 Ets. per Eremplar 
zu haben. 


Choralbücher. 


BVierflimmiges Choralbuch, Zahlendrud, von 9. 
franz in Rußland J 
Einſtimmiges Choralbuch (diefelben Melodien 
enthaltend wie da# vierftimmige) .40 
MENNONITE PUB, UO., Elkhart, Ind. 








Die Behandlung 
chronischer Leiden 


made ich zur Specialität. 

Schwindſucht heile ich, wenn das Lei- 
den noch nicht zu weit vorgejchritien ift. 

Alle Formen von Mafencatarrh heile 
ich mit ficherem Erfolg. 
Den Bandwurm treibe ich in Furzer Zeit 
und zwar ohne Schmerzen ab. 
Mein Büchlein, das viele Leiden und 
deren Behandlung beichreibt, verſende ich frei 
an Jedermann, der darum nachſucht. 
Man adreifire: 


J.J. ENTZ, M.D. 
HILLSBORO, KAN. 


18,’91—19,’92, 


IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Studium dielerftarte der 











ben Rod Island Route 


(&.,R. 3; &B.und E,8.&N. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
—53*8 Joliet, Rock Island, Davenpori, 
Ses Moined, Gouncil Iufs, Watertown, 
®iour Falls, Minneapolis, St. Daul, St. 
$ofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas City, 
Toyeta, wolorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Orb 
fhaften in fih und durchtreuzt große Streden bes 
teichiten AderbausLandes im Weiten. 

Solide „aan Eupen Bügt: 
welche in Jeaug auf Pracht und luguriöje Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ehicago und Golorado Eprings, Denver uub 
ueblo Uehnliher pradhtvoller Beltibul:Zugs 
venft (täglih) zwiſchen Ehicago und Goumncil 
Blufs (Dmaha) und zwiſchen Chicago unb 
Kanſas City. Moderne Tag-Wangond, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche —*— zu 
mäßigen Breiſen ſervirt werben), Lehnftuhl-Waggons 
Sige frei) und fon, ‚@orien, Qui Die direkte 


Gro 


Linie nah Relſon, Horton, Hutdhinfon, Wis 
qhita, Abilene, Caldwell und allen Blätzen im 
‚udlıchen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Zerrirorium und Texas. Ercurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) ber Pacific-Küſte. 
Huf der berühmten Albert Lea Route 
laufen vrachtvoll ausgeftattete Erpreß-Büge täglich 
swiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leabenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den jceniihen Sommers 
Aufenthaltsorten und Jagd⸗ und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweitend. Ihre Watertoton- und Son Falls 
Zweig Linie durchſchneidet den großen ‚„Weizens 
und Meierei:@ürtel‘‘ des nörblichen Jowa, des ſüd⸗ 
mwejtlichen Mınnefota und des öftlihen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmiichteiten zum Reifen nah und ben Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlihen Blägen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 


ewünfchter Information wende man ſich an eine belier 
ige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 
@. &t. John, 
Wen.@eihäftsführer, Asſ't Gen. 
Ehicago, 3 
26.'90—25,'91. 


deu Ba Met. 
Lieder : Perlen. 


Obiges ift der Name eines neuen Lieder 
buches mit Noten, zum Gebrauch für 
Sonutagſchulen und Erbaunngsverfamm- 
lungen. 

Dieſes vortrefflide Geſangbuch für 
Sonntagihulen und öffentliche Gottes: 
dienite verurfachte große Senjation und 
ift der Gegenstand von vielen günftigen 
Empfehlungen. Die es gebrauchen, ſchätzen 
beffen Werth hoch. Man höre etliche der 
vielen Zeugniffe: 

”’Ithink it is ahead of any similar col- 
lection in the German language.‘ — C., 
D. Amsru’tz, Ohio, 

„Das ift wirklich ein ſchönes Büchlein.‘ 
— Rev. C. W. Roß, Mid. 

„Das beſte Buch, welches je in deutſcher 
Sprache herausgegeben wurde.“ — M. 
Jahn, Minneſota. 

’Ithink it is just the book for Sunday 
Schools.‘‘ —EMMA Kiekhoefer, Wisc. 

”We like the book very much.“ — 
PETER GRIMM, Ohio. 

„Dies Buch erwirbt fich Freunde in 
Bälde.“ — J. F. Harms, Kas. 

„Wirklich ein Scha von herrlichen Lie—⸗ 
dern.‘ — Ev.:Panier, Ont. 

„Gin köftlicher Liederſchatz.“ — Nev. ©. 
Umbreit, Wis. 

Ein Prediger hat fchon 1600 Copien be= 
ftelt. Man bejtelle ohne Verzug für Sonn⸗ 
tagichulen und Gemeinden. 

1. Das Buch wurde von €. A. Hoffman, 
dem Autor des Lieberbuches „Jubeltöne“ 
zufammengeftellt. „Jubeltöne ift das po⸗ 
pulärſte Buch dieſer Art, das je in Amerika 
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